
S

o pusä

die im Grunde nur der Teilnahme an den Beiſetzungsfeier-

über dieſe Beſtimmung hinaus von weitergehenden Erfolgen
begleitet geweſen. Ueber dieſe Erfolge wird uns von unter-
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Die Ergebniſſe der Oſtaſienfahrt des
Prinzen Heinrich.

Die Oſtaſienreiſe des Prinzen Heinrich von Preußen,

lichkeiten für den verſtorbenen Kaiſer Mutſuchito galt, iſt

richteter Seite geſchrieben:
Der Beſuch des Prinzen Heinrich, der dem Prinzen

Gelegenheit gab, mit allen Kreiſen des Schutzgebietes
Kiautſchau in Berührung zu kommen und ſich mit deſſen
heutigen Verhältniſſen vertraut zu machen, hat in der
Kolonie einen außerordentlich günſtigen Eindruck hinter-
laſſen. Nicht zuletzt ſind die chineſiſchen Kreiſe ſehr be-
friedigt, zu denen Prinz Heinrich in Beziehung trat. Der
Prinz hat, privat und in der Oeffentlichkeit, wiederholt Ver-
ſicherungen gegeben, die auf die chineſiſchen Kreiſe ſehr be

ruhigend gewirkt haben in einer Zeit, in der man in China
keine geringen Sorgen hat. Allgemein herrſcht die Be
fürchtung, daß eine nahe Zukunft ſchwere Komplikationen
zwiſchen China und den europäiſchen Großmächten bringen
wird, die für China Gebietsverluſte zur Folge haben wer-
den. Das chineſiſche Mißtrauen richtet ſich beſonders gegen
England, Rußland, Japan und auch gegen Frankreich. Viel-
leicht ſind die beruhigenden Aeußerungen des Prinzen Hein-
rich im Hinblick auf dieſe Tatſachen gefallen. Der Prinz
hat ſich mit ſeinem Wort dafür verbürgt, daß Deutſchland in
China keine territorialen Abſichten habe. Dieſe Aeuße-
rungen haben zur Folge gehabt, daß die Stimmung in
China, die ſchon länger in erfreulicher Weiſe ſich Deutſch
land zuzuwenden begonnen hat, für Deutſchland immer
freundlicher wird. Die Preſſe und mit ihr die Oeffentlich-
keit ſieht in den Worten, die Prinz Heinrich als Bruder und
Vertreter des deutſchen Kaiſers ſprach, eine feſte Bürg-
ſchaft für gute deutſch- chineſiſche Beziehungen.

Auch ſonſt war das Ergebnis der Reiſe ſehr günſtig.
Prinz Heinrich iſt in engſte Fühlung mit den deutſchen
Kreiſen, nicht nur im Schutzgebiet, ſondern überhaupt in
China getreten und hat ihnen Verſicherungen gegeben, die
eine lebhafte Förderung der deutſchen Jntereſſen in China
erwarten laſſen. Beſonders in einer Audienz, die Prinz
Heinrich den Verlretern der Deutſchen Vereinigung in
Schanghai gewährte, zeigte es ſich, daß der Prinz lebhaften
Anteil am Deutſchtum in China nimmt und ein eifriger
Förderer und Fürſprecher für die deutſchen Jntereſſen dort
ſein will. Prinz Heinrich bewies, daß er über die Verhält-
niſſe ſehr gut unterrichtet iſt und daß er von Deutſchland
aus die Entwicklung der Dinge ſeit ſeiner erſten Chinareiſe
genau verfolgt hat.

Man erwartet nun in den deutſchen Kreiſen Chinas, daß
dieſe jetzige Reiſe des Prinzen Anlaß geben wird zu einer
bedeutenden Förderung der deutſchen Jntereſſen in China.
Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß Prinz Heinrich,
wenn er dem Kaiſer über ſeine Reiſe Bericht erſtattet, Ge-
legenheit nehmen wird, im Sinne der ihm geäußerten
Wünſche für eine tatkräftige Unterſtützung der dortigen
deutſchen Jntereſſen vor dem Kaiſer einzutreten.

Maßnahmen des Kriegsminiſteriums
gegen Todesſtürze von Fliegeroffizieren.

Die vielfachen Flugkataſtrophen, die ſich hauptſächlich
bei privaten Ueberlandflügen ereignen, an denen Offiziere
als Fluggäſte teilnehmen, haben, wie uns von militäriſcher
Seite mitgeteilt wird, das Kriegsminiſterium beſtimmt,
Maßnahmen zur Verhütung derartiger
Kataſtrophen zu treffen. So iſt z. B. in Bremen bei Be
ginn des Nordweſtdeutſchen Rundfluges Leutnant Stille als
Fluggaſt des Fliegers Buchſtätter am 2. Juni auf einem
Jeannin-Eindecker und Leutnant v. Schlichting als Fluggaſt
on Fokker in Johannisthal zu Tode geſtürzt, Dieſe Beiſpiele
laſſen ſich noch vermehren. Die Urſache dafür iſt in dem Um
ſtand zu ſuchen, daß bei dieſen Ueberlandflügen entweder
alte und nicht mehr leiſtungsfähige Flugzeuge oder neue
und unerprobte Apparate zur Verwendung gelangen. Die
bei der großen Anzahl von täglichen militäriſchen Flügen
verhältnismäßig geringe Zahl von Kataſtrophen unſerer
Fliegeroffiziere iſt darauf zurückzuführen, daß für das Heer
nur erprobte und dienſttüchtige Flugzeugtypen zur Ver
wendung gelangen.

Die Verfügung des Kriegsminiſters zum Schutz der
Offiziere bei privaten Ueberlandflügen führt nun aus. daß

infolge der in der letzten Zeit ſich mehrenden tödlichen Un-
fälle von Offizieren, die als Flugzeugpaſſagiere in Flug-
zeugen mitgeflogen ſind, dazu zwingen, über die Beteiligung
von Offizieren an Flügen Beſtimmungen zu treffen. Wenn
auch das große Jntereſſe der Offiziere an der Weiter
entwicklung des Flugweſens und ihre Aufopferung für die
Sache freudig zu begrüßen iſt, ſo ſoll doch künftig vermieden
werden, daß Offiziere an Flügen mit ſolchen Maſchinen
teilnehmen, deren Brauchbarkeit und Leiſtungsfähigkeit noch
nicht einwandfrei erwieſen iſt. Die Teilnahme verbietet ſich
ohne weiteres in Flugzeugen von einem neuen, noch uner-
probten Typ, den der Führer ſelbſt noch nicht genügend
kennt und ausreichend beherrſcht.

Den Offizieren wird aus dieſem Grunde empfohlen,
ſich, ſolange das Flugweſen die jetzige Anfangsſtufe der
Entwicklung noch nicht erreicht hat, an die Truppenkomman-

deure zu wenden, damit dieſe bei der Generalinſpektion des
Militärverkehrsweſens anfragen, ob die Heeresverwaltung
den in Frage ſtehenden Flugzeugtypen das erforderliche Ver
trauen entgegenbringt und ob der Führer des Flugzeuges
die Gewähr für die Sicherheit des Fluges bietet. Nament
lich, wenn es ſich um Flugzeugtypen handelt, die ſich noch
nicht im Dienſte der Heeresverwaltung bewährt haben, iſt
die Anfrage unbedingt zu raten. Da ferner unter der ſich
täglich vergrößernden Zahl von Zivilpiloten viele Flugzeug-
führer ſind, denen wegen ihrer noch nicht abgeſchloſſenen
Ausbildung die für Ueberlandflüge erforderliche Sicherheit
fehlt, ſo iſt auch in dieſer Hinſicht Vorſicht anzuraten. Jn
vielen Fällen wird die Generalinſpektion des Verkehrs-
weſens in der Lage ſein, über die Flugzeugführer Auskunft
zu erteilen.

Das Konzert der Mächte wiederhergeftellt.
Nachdem die durch einen Sonderſchritt des türkiſchen

Botſchafters in Paris verurſachten Störungen gehoben ſind,
hat ſich Frankreich auf Grund des auch bei ihm angebrachten
amtlichen Vermittlungserſuchens der Türkei dem Konzert
der Mächte wieder vollſtändig eingereiht und die Verhand-
lungen der letzteren nehmen ihren Fortgang. Jn politiſchen
Kreiſen rechnet man nicht gerade mit einem raſchen Er
folge einer etwaigen Vermittlungsaktion der Mächte, da
einer Annahme des Anerbietens der „guten Dienſte“ der
Mächte durch die Balkanſtaaten erſt eine Verſtändigung der-
ſelben untereinander vorhergehen müßte. Jnzwiſchen raſt
die Kriegsfurie weiter. Allerdings beſchränken ſich die
Kämpfe auf Ausfälle der Türken aus Adrianopel, die er-
folgreich geweſen ſein ſollen, ſowie auf die Zuſammenſtöße
der im Oſten, Süden und Weſten des Türkenreiches ſtehen-
den feindlichen Heere mit den Türken. Jn Konſtantinopel
rüſtet man ſich zur Abwehr der Bulgaren, die allerdings erſt
noch ſchwere Kämpfe gegen die türkiſche Oſtarmee zu be-
ſtehen haben, ehe es ihnen gelingen wird, den letzten Reſt
des Weges nach Konſtantinopel zurückzulegen. Trotzdem
eine ſolche Abſicht des Zaren Ferdinand wiederholt in Abrede
geſtellt wurde, erſcheint ſein Auftauchen vor der Landes-
hauptſtadt faſt ſelbſtverſtändlich.

Aus Konſtantinopel.
Die Preſſe fordert die Bevölkerung auf, ein natio-

nales Verteidigungskorps zu bilden, denn der
Ausfall einer Vermittlung durch die Mächte ſei ungewiß.
Die Rettung der Türkei hänge von der Verteidigung der
Tſchataldſcha-Linie ab. Wie die Blätter melden, erſchien
die griechiſche Flotte vor den Dardanellen, entfernte ſich
aber bald darauf wieder. Aus Egypten ſind dem Kriegs-
miniſterium 20000 Pfund freiwillige Gaben für Kriegs-
zwecke zugegangen. Der Generalſtabschef der türkiſchen
Armee von Tripolis Fethi Bei iſt in Konſtantinopel einge-
troffen und hat ſich ſogleich von dort nach dem Hauptquar-
tier begeben.

Von der Belagerung Adrianopels.
Der Poſt und Telegraphenverkehr mit Adrianopel iſt

wiederhergeſtellt. Die Ausfälle der Garniſon wer
den fortgeſetzt. Die Bulgaren erlitten große
Verluſte. Am 31. Oktober erbeuteten die Türken
48 Wagen mit Munition. Ein bulgariſches Bataillon
wurde gänzlich vernichtet. Die türkiſche Artillerie zerſtörte
einen bulgariſchen Transport von Lebensmitteln. Am
31. Oktober veröffentlichte der Kommandant von Adrianopel
eine Proklamation, in der es heißt, Adrianope!
könneſich gegen 10000 Kanonen und Hundert-
tauſende von Soldaten halten. Die Regierung
fordere nur die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren.

Ungefähr 300 Dörfer des Wilafets Adrianopel ſind
von den Bewohnern geräumt worden.

Wie aus Muſtapha Paſcha gemeldet wird, ſollen ſich
die in Adrianopel eingeſchloſſenen Türken in einer
verzweifelten Lage befinden. Die Bevölkerung in
Adrianopel iſt ſeit der Belagerung durch den Zuzug von
Flüchtigen aus den anliegenden Dörfern von 80000 auf
120 000 geſtiegen. Es herrſcht bereits großer Mangel
an Lebensmitteln, die ganz ungeheuer im Preiſe
geſtiegen ſind. Jn der Stadt herrſcht direkte Anarchie,
die Truppen ſind vollkommen demoraliſiert. Die
Türken verſuchen täglich mehrere Ausfälle, werden von
den Bulgaren aber ſtets mit blutigen Köpfen hinter die
Mauern der Stadt wieder zurückgetrieben. Zahlreiche
Perſonen ſind bereits an Hungertyphus erkrankt.

Serbiſche Erfolge.
Wie aus Uesküb gemeldet wird, hat die ſerbiſche

Armee Kitſchevo und Kotſcha ein genommen
und den Vormarſch über Prilep nach Süden fortgeſetzt.
Einer Privatmeldung zufolge ſoll Djakova von den
Serben beſetzt worden ſein.

Um Skutari.
Der öſterreichiſchungariſche Militärattachs Hauptmann

Hubka, der die Antwort des Kronprinzen Danilo nach
Skutari überbrachte, berichtet, der Dampfer, auf
dem er ſich befunden habe, ſei trotz der weißen

unter den Türken gewütet.

Flag ge und der öſterreichiſchungariſchen Fahne von einer
Küſtenbatteriebeſchoſſen worden. Es ſeien etwa
20 Schüſſe gezählt worden, von denen glücklicherweiſe keiner
getroffen habe. Das Feuer ſei erſt eingeſtellt worden, als
er den Soldaten zugerufen habe, er verlange als öſter-
reichiſch- ungariſcher Offizier, daß man das Völkerrecht
reſpektiere. Nach der Landung in Siroka habe ſich der
Küſtenkommandant wegen des Bombardements entſchuldigt.

Die Kriegsſchiffe der Großmächte.
Der öſterreichiſche Kreuzer „Admiral Spaun“ iſt auf

Verlangen des Miniſteriums des Auswärtigen als dritter
Stationär nach Konſtantinopel entſandt worden.

Der ſpaniſche Kreuzer „Regina Regente“ hat Befehl er
halten, nach Saloniki in See zu gehen.

Der ruſſiſche Kreuzer „Kagul“ iſt in Konſtantinopel an
gekommen. Die fremden Kolonien beginnen ſich wieder zu
beruhigen.

Von Seiten der Pforte iſt den Mächten für je zwei
Kriegsſchiffe die Erlaubnis zur Durchfahrt durch die
Dardanellen und zum Ankern vor Konſtantinopel er-
teilt worden Von den deutſchen Schiffen, die in die
türkiſchen Gewäſſer beordert ſind, wird zunächſt Kreuzer
„Vineta“ nach Konſtantinopel gehen. Jhm dürfte der
Panzerkreuzer „Goeben“ folgen. Zum Schutze der zahl
reichen bei den Bahnbauten in Kleinaſien beſchäftigten
Deutſchen iſt der Kreuzer „Hertha“ nach Merſing beordert
worden. Ueber die Verteilung der anderen deutſchen Schiffe
iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden.

Die Vermittelung der Großmächte.
Zu dem türkiſchen Erſuchen um Vermittlung haben die

Großmächte nun vorläufig Stellung genommen und zwar,
wie die aus den verſchiedenen Hauptſtädten vorliegenden
Nachrichten zeigen, im weſentlichen einhellig. Keine Macht
kann nach Lage der Umſtände der türkiſchen Bitte die
Folge geben, daß gegen den Willen der Balkanregierungen
in dem Fortgang der kriegeriſchen Operationen einegriffen
wird. Hierüber beſteht zwiſchen den Großmächten volle
Einmütigkeit und angeſichts der Gerüchte über Spaltungen
im europäiſchen Konzert iſt es von Wert feſtzuſtellen, daß
der Schritt der Pforte um Herbeiführung einer Vermitt-
lung zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Groß
mächten nicht geführt hat. Während bisher lediglich zur
Erörterung ſtand, ob die Bulgaren nach Niederringung
des letzten Widerſtandes der Türken in Konſtantinopel ein-
marſchieren würden, oder ob ſie aus eigenem Entſchluſſe
oder durch das Eingreifen irgend einer Großmacht ſich ver
anlaßt ſehen würden, von dieſem Triumph abzuſehen, ſchlägt
der bekannte Profeſſor Schiemann vor, daß Bul-
garien Konſtantinopel behalten ſolle, undſieht darin eine gedeihliche Löſung der Schwierigkeiten, die
verſchiedenen Anſprüche der Sieger nach dem Kriege zu be-
friedigen. Bei der unzweifelhaften Autorität und Be
deutung Schiemanns verdient ſeine Auffaſſung naturgemäß
die entſprechende Beachtung. Uebrigens iſt der Gedanke
Konſtantinopel den Bulgaren, nicht neu, ſondern er wurde
bereits vor etwa 15. Jahren durch Salisbury im engliſchen
Unterhauſe angeregt. Was freilich das heutige England zu
dieſem Plane ſagen würde und desgleichen, wie ihn Ruß-
land aufnehmen möchte, ſteht dahin.

Wer hat Recht?
Die türkiſche Regierung macht verzwei-

felte Anſtrengungen, die hinter die Linie von
Tſchataldſcha zurückgewichenen türkiſchen Truppen
neu zu organiſieren. Die Verwirrung inder türkiſchen Armee iſt unbeſchreiblich. Es fehlt an
den nötigen Offizieren, um die entmutigten Trup-
pen zuſammenzuhalten. Täglich werden neue Ver-
ſtärkungen erwartet, die den Mut der Geſchlagenen wieder
heben ſollen. Die Offiziere ſind total erſchöpft und halten
jeden weiteren Widerſtand für zwecklos. Die bulgariſche
Artillerie hat bei der Schlacht um Tſchataldſcha furchtbar

Offiziell wird jetzt auch zu
gegeben, daß es bei der Schlacht zu Wiſa zu keinem Nah
kampf gekommen, ſondern daß das bulgariſche Jnfanterie-
und Artilleriefeuer die türkiſchen Truppen bereits ſo demo-
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raliſiert hätte, daß ſie panikartig die Flucht ergriffen. Ein
großer Teil der Flüchtigen ſoll ſich auf dem Wege nach
Konſtantinopel befinden. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet: Die Stimmung im Heere bei Tſchataldſcha ſoll der
art ſein, daß auch eine wirkſame Verteidigung dieſer Poſi-
tion ausſichtslos ſcheint. Der Rückzug am Sonnabend
war eine wilde Flucht ungeachtet aller Verſuche des
Generaliſſimus Naſim Paſcha, die Truppen zum Stehen
zu bringen, wobei er eigenhändig verſchiedene Offiziere und
Soldaten niederſchoß. Sonntag früh explodierten auf dem
Bahnhof Hademkoi zwei Bomben unter den Militärzügen,
zerftörten das Gleis und ſechs Waggons, welche voll Sol
daten waren. Alle wurden getötet oder verwundet.

Von der Front zurückgekehrte Beurteiler verſichern, daß
die Lage keineswegs verzweifelt ſei. Bei
Tſchataldſcha könne ſich noch alles wenden, zumal die
Brotzufuhr nun erleichtert ſei. Offenbar wird hier von
fremder Seite flau gemacht, um die Türkei zur Annahme
demütigender Bedingungen beſtimmen zu können. Dieſe
Stimmungsmache iſt ſeit Beginn des Krieges wahrnehmbar
und ſtammt natürlich von ruſſiſcher Seite. Sie fällt bei
Kiamil Paſcha auf fruchtbaren Boden. Es kommt jetzt
darauf an, vor der letzten Entſcheidung die Türken vor ent
mutigenden Bearbeitungen zu ſchützen. Es läßt ſich feſt
ſtellen, daß alle Uebertreibungen und Verdrehungen von
ruſſiſchen Agenten verbreitet werden. Der „Tanin“ ver
öffentlicht einen Artikel über die Lage auf dem Kriegsſchau-
platz und ſchreibt: Wir werden die Waffen nicht
eher niederlegen, bis wir einen entſchei-
denden Sieg über die Bulgaren erfochten
haben. Sollten wir in der Entſcheidungsſchlacht ge-
ſchlagen werden, ſo werden wir von Europa Abſchied
nehmen. Wir werden deshalb bis zur letzten
Patroneundbis zum letzten Mann kämpfen.
Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel: Jn einem
geſtrn abend auf der Pforte abgehaltenen Kriegsrat
wurde die Lage keineswegs als verzweilet an
geſehen und beſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen.

Die Türken ſchon endgültig geſchlagen?
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Sofia

gemeldet Nach zweitägigen erbitterten
Kämpfen iſt der Widerſtand der Türken end-
gültig gebrochen. Diegeſchlagenetürkiſche
Armee iſt aus den Stellungen von Tſcha-
taldſcha geworfen worden. Eine große Anzahl
Fahnen iſt den Bulgaren in die Hände gefallen. Einzel-
heiten fehlen noch.

Wie von beſtunterrichteter Seit mitgeteilt wird, erfolgte
die Einnahme von Tſchorlu nach furchtbarer
fünftägiger Schlacht. Es ſollen 15000 Bulgaren
und 40 000 Türken gefallen ſein.

Ueber die neue Schlacht in der Linie Tſchorlu-
Viſa fehlen noch immer Einzelheiten. Man weiß nur,
daß der Feind nach dreitägigen mörderiſchen
Kämpfen in der Nacht auf Dienstag ſich vom Kampf-
felde zur ückgezogen und daß die bulgariſche Armee
Dienstag früh die Verfolgung aufgenommen hat.

Wo iſt Nazim Paſcha?
Wie der „Standard“ aus Konſtantinopel erfährt, iſt

der Aufenthalt Nazim Paſchas völlig unbe-
kannt. Man nimmt an, daß er entweder getötet oder in
bulgariſche Gefangenſchaft geraten iſt. „Echo de Paris“
meldet aus Konſtantinopel, dort gehe das Gerücht, daß
Nazim Ptiſcha von ſeinen eigenen Soldaten
getötet worden ſein ſoll.
Die Spannung zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien.

Graf Berchtold hat den öſterreichiſchungariſchen Ge
ſandten in Belgrad, Herrn v. Ugron, nach Budapeſt be-
rufen, um ihm Weiſungen über die künftige
Politik Serbien gegenüber zu erteilen. Oeſterreich-
Ungarn wird eine Beſetzung von Gebietsteilen,
die zum geographiſchen Albanien gehören, unter
keinen Umſtänden dulden. Eine Feſtſetzung Ser
biens an der Adria wird, wie in Wien erklärt wird, Oeſter
reich Ungarn zur Aufwerfung der Machtfrage nötigen. Aus
Wien wird der „Daily Mail“ telegraphiert, daß der Ent
ſchluß Oeſterreich-Ungarns, die Serben von
Albanien fern zu halten, jeden Tag deut-
licher hervortrete. Der betreffende Korreſpondent
meldet dazu, er habe den Eindruck erhalten, daß, wenn
Serbien den Verſuch machen ſollte, einen Strich Lan-
des an der albaniſchen Küſte zu beſetzen, das Wiener
Kabinett ſofort entſchiedenſten Einfpruch er-
heben würde. Dabei würde die öſterreichiſchungariſche Re-
gierung von der italieniſchen unterſtützt werden. Da aber
die ſerbiſche Armee unverkennbar auf die Adriag losmar-
ſchiere, müſſe Europa jeden Augenblick auf
Ueberraſchungen gefaßt ſein.

Dem „Petit Pariſien“ wird aus angeblich ausgezeichne-
ter Quelle aus Belgrad gemeldet, der ſerbiſche Miniſterrat
habe beſchloſſen, die offiziöſe Warnung der
Wiener Regierung, daß Serbien ſich jeder militäri-
ſchen Operation in Weſtalbanien enthalten möge, nicht zu
beachten. Jn Belgrader diplomatiſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß die öſterreichiſche Regierung ſich nicht
bloß mit Serbien direkt, verſtändigen wolle, man glaube
auch, daß ſie mit Bulgarien und Griechenland Beſprechungen
angeknüpft hat, und man fragt ſich, ob Oeſterreich nicht ver
ſuchen werde, die Balkanſtaaten zu trennen Das ſerbiſche
Regierungsblatt tritt für eine innigere Geſtaltung
des Verhältniſſes Serbiens zu Oeſterreich-
Ungarn ein unter der Vorausſetzung eines normalen
Handelsvertrages. Gleichzeitig erklärt das Blatt, daß
Serbien mit Rückſicht auf ſeine vitalen wirtſchaftlichen
Intereſſen unbedingt die Erlangung eines Zu
aanges zur Adria anſtreben müiſſſe.

Deutſches Reich.
Bundesrat und Krankenverſicherung der Hausgewerbe-

treibenden. Der Bundesrat wird ſich demnächſt mit den Aus-
führungsbeſtimmungen zu der Krankenverſicherung der Haus-
ewerbetreibenden zu befaſſen haben. Die eingehenden Erſerun en, die Vertreter des Reichsamts des Jnnern und des

preußiſchen Handelsminiſteriums in den Hauptgebieten der
deutſchen e anſtellten, haben ergeben, daß ſich die ge
h orſchriften der Reichsverſicherungsordnung ohne be
ondere Schwierigkeiten und ohne übermäßige Belaſtung der Be
r durchführen laſſen werden. Demgemäß können ſich die
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Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats auch ver t
einfach geſtalten. Bemerkenswert dürfte ſein, daß die im Geſetz

als Aushilfe vorgeſehene Beteiligung der Rechnungsſtelle im
Reichsverſicherungsamt als Abrechnungsſtelle wahrſcheinlich nicht
nötig werden wird.

Schankkonzeſſionsweſen in Preußen. Kaufleute, welche den
Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen betreiben wollen,
bedürfen der Konzeſſion. Beim Uebergang des Betriebes aneinen anderen Veſiter muß dieſe Konzeſſion von neuem nach-

geſucht werden. Es hat ſich nun in den intereſſierten Kreiſen
die Annahme herausgebildet, daß die Erlaubnis ſtets erteilt wird,
wenn gegen die Perſon des Antragſtellers keine Bedenken vor-
liegen. Dies iſt indes unzutreffend. Den Kreis und Stadt-
ausſchüſſen liegt die Aufgabe ob, neben den perſönlichen Ver-
hältniſſen in jedem einzelnen Falle auch die Bedürfnisfrage für
die Erteilung der Schankerlaubnis zu prüfen.

Eine neue Torpedoboptsflottille, die zweite Schulflottille,
ſoll demnächſt formiert werden. Sie ſetzt ſich zuſammen aus der
ſiebenten und achten Halbflottille, von denen dieſe bereits aus den
Booten „G. 108, 109, 111, 112 und S. 107“ gebildet worden iſt.
Die am 1. November formierte fünfte Torpedobootsflottille iſt
nach der Oſtſee abgegangen.

Die Prüfung der Geſanglehrer und Lehrerinnen. Der
Kultusminiſter hat geſtattet, daß Geſanglehrer und Geſang-
lehrerinnen, die das Zeugnis über die Ablegung der Prüfung für
Geſanglehrer und lehrerinnen an höheren Lehranſtalten in
Preußen erworben haben, die Prüfung für Lehrer und
Lehrerinnen an Mittelſchulen außer in Pädagogik
nur in einem der in der Prüfungsordnung vom 1. Juli 1001 ge-
nannten Fächer abzulegen brauchen. Dieſe Beſtimmung gilt
aber nur für diejenigen Geſanglehrer, welche die zweite Lehrer-
prüfung beſtanden haben und für diejenigen Geſanglehrerinnen,
denen die Befähigung zur endgültigen Anſtellung an öffentlichen
Volksſchulen zuerkannt worden iſt.

Das Kanonenboot „Panther“, das zurzeit in Duala ſtatio
niert iſt, iſt nach Libexia entſendet worden, um das Eigentum der
Reichsdeutſchen in den dort bekanntlich ausgebrochenen Unruhen
zu beſchützen.

Gründungsverſammlung der Detailhandels Berufs
genoſſenſchaft. Jm Reichsverſicherungsamt fand die
verſammlung der von den Detailliſten ſeit Jahren angeſtrebten
und vom Bundesrat genehmigten eigenen Berufsgenoſſenſchaft
ſtatt. Hierzu waren eingeladen die Vertreter ſämtlicher Handels
kammern und beſtimmter Handwerkskammern. Die erſteren
waren faſt vollzählig erſchienen, während die Handwerkskammern
nur einige Vertreter entſandt hatten. Die Verſammlung wurde
eröffnete vom Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes, Dr.
Kaufmann. Jn ſeiner Eröffnungsrede verhehlte er nicht die Be
denken, welche das Reichsverſicherungsamt ſelbſt heute noch gegen
die Berufsgenoſſenſchaft der Detailliſten habe. Nachdem der
Bundesrat aber trotzdem die Gründung beſchloſſen habe, würde
das Reichsverſicherungsamt unter Mitwirkung der beteiligten
Kreiſe dafür Sorge tragen, daß ſich die Verhältniſſe gedeihlich
entwickeln. Nach der Wahl der Vorſtandes und des Vorſitzenden
(Reichstagsabg. Aſtor in Berncaſtel) wurde Berlin fur die
nächſten zwei Jahre als Sitz der Berufsgenoſſenſchaft beſtimmt.
Zum Geſchäftsführer ernannte man den langjährigen Vorſitzen-
den der Detailliſtenverbände, Julius SchubertBochum. Aus der
Provinz Sachſen iſt nicht ein Mitglied in den Vorſtand gewählt
worden.

Der Bahnbau in Kamerun. Von unterrichteter Seite
ſchreibt man uns: Der Bau der Kameruner Mittellandbahn
ſchreitet, nachdem die erſten und größten Hindnerniſſe über-
wunden, nämlich der 323 Meter breite DibambaStrom, der
240 Meter breite Nordarm und der 160 Meter breite Süd
arm des Sanaga-Stromes überbrückt ſind, in zufrieden-
ſtellender Weiſe fort; der Weiterbau über Edeg hinaus nach
dem Njon wird mit aller Energie gefördert. Die Dibamba-
Brücke, ein mächtiges Brückenbauwerk, überſpannt den Fluß
mit 70 bezw. 60 Meter breiten Oeffnungen. Die beiden
Brücken über die gewaltigen Arme des Sanaga ſind
gleichfalls ſeit Monatsfriſt fertiggeſtellt, der
240 Meter breite Nordarm des reiſenden Fluſſes wird un
mittelbar hinter großen Fällen bei Edea in vier Oeffnungen
von je 58 Meter Breite überbrückt. Ueber den Südarm iſt
eine Bogenbrücke geſpannt, die mit 160 Meter Spannweite
die weltbekannte Brücke über den Sambeſi bei den Viktorig-
fällen noch um faſt 8 Meter übertrifft. Die Sanaga-Süd-
arm-Brücke, hergeſtellt aus deutſchem Material, ein Werk
deutſcher Jngenieure, iſt ſomit die größte Brücke Afrikas.
Die nach den letzten Bauberichten noch ausſtehende behörd
liche Belaſtungsprobe, die ſich wegen der Heranſchaffung
der hierzu nötigen ſchweren Lokomotive verzögert hat, dürfte
inzwiſchen bereits erfolgt ſein. Zuverſichtlich hofft man,
daß die Eröffnung der erſten 150 Kilometer der
Mittellandbahn programmäßig am 1. Okf-
teber 1913 erfolgen kann.
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Das Reichsgericht und das Recht „auf die Straße“.
Das Reichsgericht hat vor kurzem in einer Frage, die eine

eminente Bedeutung für die Oeffentlichkeit hat, eine wichtige
Entſcheidung gefällt. Die Führer von Wagen, beſonders von
Kraftwagen, befinden ſich häufig in dem Jrrtum, ſie hätten ein
größeres Recht auf die Straße, als der einfache Fußgänger. Nicht
ſie hätten die Pflicht, Fußgängern auszuweichen, ſondern der
Fußgänger ſelbſt hätte auf die Straße zu achten und jedem Fuhr-
werk, auch ſolchen, die nicht an Schienen gebunden ſind, auszu
weichen. Gegen dieſe Auffaſſung wendet ſich die neue Reichs
gerichtsentſcheidung. Das Urteil führt aus, daß nicht der Fuß-
gänger allein zum Ausweichen verpflichtet ſei, ſondern der den
Fahrdamm überſchreitende Fußgänger dürfe erwarten, daß ein
nicht an Schienen gebundenes Fahrzeug ihm nötigenfalls aus-
weicht. Bei den großen Geſchwindigkeiten, mit denen in erſter
Linie die Kraftwagen zu fahren pflegen, würde die Pflicht für den
Fußgänger, Fahrzeugen unter allen Umſtänden auszuweichen,
eine übermäßige Hemmung des Fußgängerverkehrs zur Folge
haben. Etwas anderes ſei es bei Fahrzeugen, die an Schienen
gebunden ſind. Wenn jemand ein Straßenbahngleis überſchreitet,
ohne ſich vorher nach Fahrzeugen umzuſehen, ſo wird mit Recht
in der Regel, abgeſehen von ganz beſonderen Verhältniſſen, dem
Verunglückten ein Anſpruch auf Schadenerſatz aus dem Haft-
pflichtgeſetz nicht zugebilligt. Wenn dagegen feſtſteht, daß der
Führer eines Kraftwagens ſelbſt einen bedeutenden An-
teil an der Schuld trägt, ſo iſt nicht abzuſehen, warum
der Führer des Wagens nicht Rückſicht auf den Fuß-
gängerverkehr hätte nehmen ſollen. Wenn der Verun-
glückte vor dem Ueberſchreiten des Straßendammes ſich nach
ſeiner Meinung überzeugt hatte, daß er von den die Straße
paſſierenden Fahrzeugen bei richtigem Verhalten ihrer Führer
keine Gefahr zu erwarten habe, ſo ſei, ſelbſt wenn es ſich heraus
ſtellte, daß der Verunglückte ſich unvorſichtig verhalten habe,
dieſem unvorſichtigen Verhalten keine weitergehende Bedeutung
zuzumeſſen. Jn Betracht zu ziehen ſei auch die Frage, ob der
Wagenführer die für einen großſtädtiſchen Kraftwa enführer
unerläßliche Kaltblütigkeit und Fähigkeit zu raſchem Entſchluß
beſitze. Eine einmalige Probefahrt genüge nicht zu dieſer Feſt
ſtellung.

Das Programm der Konferenz zur Unterſuchung der
„Zuſtände im Vieh und Fleiſchhandel.

Die Beratungen der Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Zuſtände im Vieh und Fleiſch
handel, die noch im Laufe des November im Reichsamt
des Jnnern zuſammentreten wird, ſollen ſich, abgeſehen von
einer allgemeinen Erörterung der einſchlägigen Verhältniſſe,

hauptſächlich auf folgende Punkte erſtrecken: Preisbildung
beim Aufkauf des Schlachtviehs; Zwiſchenhandel und ſeine
Funktion bei Verſorgung des Marktes, Reifegrad des Viehes
und ſeine Wirkung auf die Fleiſchverſorgung; Einfluß des
Zwiſchenhandels auf die Preisbildung; Kreditverhältniſſe:
Einfluß der Gebühren bei Feilhaltung und Ausſchlachtung
der Tiere auf die Preisbildung; Schlachtung und Fleiſchver-
kauf; Verhältniſſe im Fleiſchergewerbe; Fleiſchverkauf durch
Warenhäuſer; Spannung zwiſchen Vieh und Fleiſch
preiſen; behördliche Mitwirkung bei Feſtſetzung der Fleiſch
preiſe; Nachrichtenweſen in bezug auf Vieh und Fleiſch
preiſe; Schlachtgewichts- und Verbrauchsberechnungen; Er-
mittelung des einheimiſchen Verſorgungsſtandes. Bei den
Erörterungen ſind allgemeine Fragen der Zoll- und Han-
delspolitik, der Seuchen und Sanitätspolizei ausgeſchloſſen.

Ausland.
China erkennt den Anſpruch auf die Salz-

ſteuer an.
Die „Times“ meldet aus Peking vom 6. November: Das

amtliche rer der Regierung enthält eine Veröffent-
lichung, durch welche die Verpfändung der Salz-
ſteuer in Tientſin für die Criſpſche Anleihe annulliert
und der internationale Anſpruch auf die Salz-
ſteuer anerkannt wird.

Sreiſinn und Sozialdemokratie.
Der Nationale Wahlverein für den Wahlkreis

Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein hielt am letzten Sonntag' nach-
mittag im großen Saale des „Rieſenhauſes“ zu Nordhauſen eine
Verſammlung ab, die ſich eines außerordentlich guten Beſuches
erfreute. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Landgerichtsrat
Schul z, die Erſchienenen begrüßt und die Verſammlung mit
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, hielt Generalſekretär
Plehwe aus Halle a. S. einen einſtündigen Vortrag über:
„Freiſinn und Sozialdemokratie, vom Stand-
punkte nationaler Politik aus betrachtet. Ein-
leitend wies der Vortragende darauf hin, wie notwendig der
Anſchluß an eine politiſche Organiſation, und wie wichtig daher
die genaue Kenntnis der Aufgaben und Ziele der einzelnen poli-
tiſchen Parteien für jeden Wähler ſei. Die Preſſe, welche be
ſonders zur politiſchen Erziehung und Aufklärung berufen ſei,
werde dieſer Aufgabe nur zum Teil gerecht, daher müſſe die Auf-
klärung von Mund zu Mund, insbeſondere durch öffentliche
Volksverſammlungen, nebenhergehen. Gerade gegenwärtig, nach
den Parteitagen von Mannheim und Chemnitz, ſei es wichtig, ſich
über Weſen und Eigenart des Freiſinns und der Sozialdemokratie
auszuſprechen. Nach einem kurzen, geſchichtlichen Hinweis auf
die Vorläufer der heutigen Fortſchrittlichen Volkspartei ſkizzierte
der Vortragende zunächſt kurz das Freiſinnsprogramm von 1910und ging ſodann auf die Stellung des Freiſinns zu einzelnen
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen eingehender ein. Auf-
fallend ſei, daß im Gegenſatz zu allen Parteien der Rechten derFreiſinn zu Königtum und Monarchie keine programmatiſche
Stellung nehme. Es könnten in der Fortſchrittlichen Volkspartei
Monarchiſten und Republikaner friedlich nebeneinander ſitzen.
Oft habe der Freiſinn in nationalen Fragen verſagt, das finde
ſeine logiſche Begründung darin, daß der Freiſinn mit ſeiner
individualiſtiſchen Lebensauffaſſung und Weltanſchauung ſtets die
Einzelperſönlichkeit in den Vordergrund ſtelle und vergeſſe, daß
das Wohl des Ganzen die Unterordnung der Wünſche des. Ein-
zelnen unter die Forderungen der Allgemeinheit zur notwendigen
Vorausſetzung haben muß. Der Freiſinnsmann habe nur ein
ſchwaches Verſtändnis dafür, daß der Staat am günſtigſten da
ſtehe, wo das Maß der Rechte, die dem Einzelnen zugemeſſen ſind,
ſich nach den Pflichten richtet, die er der Allgemeinheit gegenüber
erfüllt. Ausführlich ſchilderte der Vortragende die negative
Haltung des Fortſchritts in Heeres-, Flotten- und Kolonial-
fragen, in den Fragen der Oſtmarkenpolitik u. dergl. m. Die
Tatſache ſchließlich, daß der Freiſinn bei den letzten Wahlen mit
den geſchworenen Feinden des Vaterlandes, der Sozialdemokratie,
gemeinſame Sache gemacht hat, und daß der Parteitag zu Mann
heim dieſes Verhalten einmütig gebilligt habe, müſſe die natio-
nalen Parteien veranlaſſen, den Freiſinn in Zukunft als der
Sozialdemokratie ebenbürtig zu betrachten und entſprechend zu
behandeln. Auch in Sachen der Religion und des Chriſtentums
zeige der Freiſinn dieſelbe Gleichgültigkeit und betrachte die
Fragen der Religion als Privatangelegenheit des einzelnen
Staatsbürgers, in die ſich der Staat nicht zu miſchen habe. Aus-
führlich ſkizzierte der Vortragende ſodann die Stellung des Frei-
ſinns zu dem Wahlrecht und wies insbeſondere darauf hin, daß
der Freiſinn, der programmatiſch die Einführung des Reichstags-
wahlrechts in den Einzelſtaaten fordere, nicht daran denke, in
der Praxis dieſen Grundſatz in Staaten wie Lübeck und Bremen
durchzuführen, obwohl er die Macht dazu habe, ebenſowenig, wie
er ſeinerzeit eine Abänderung des preußiſchen Wahlrechts ge-
fordert habe, als er im preußiſchen Landkage die Mehrheit auf
ſeiner Seite hatte. Auch in Kommunen ſei der Freiſinn keines
wegs für eine Aenderung des beſtehenden Klaſſenwahlrechts, ſo
lange er bei dem jetzigen Zuſtande die Herrſchaft in den Stadt
parlamenten habe. Auf das Verhalten des Freiſinns in wirt-
ſchaftlichen Fragen übergehend, wies der Vortragende darauf hin,
daß auch hier der Freiſinn den Freiheitsgedanken voranſtelle und
ſich zu dem Grundſatz des „laisser faire, laisser passer“ des Adam
Smith bekenne. Durch die Durchführung des Grundſatzes
ſchrankenloſer Gewerbe und Handelsfreiheit ſei der Kapitalis-
mus gezeitigt worden, deſſen politiſche Vertreterin der Freiſinn
ſei. Eingehend ſchilderte Redner nun die Stellung des Freiſinns
gegenüber dem Mittelſtand und wies im einzelnen auf die
Stellüng zu allen den mittelſtandsfreundlichen Geſetzen und Reſo-
lutionen, welche ſeitens der Regierung und der Parteien der
Rechten in den letzten 40 Jahren in Vorſchlag gebracht und in
den Parlamenten behandelt worden ſeien, hin. Wenn neuerdings
der Freiſinn ſein mittelſtandsfreundliches Herz entdeckt habe und
in Wahlreden und Flugblättern von Mittelſtandsfreundlichkeit
überfließe, wenn er ſogar auf dem Mannheimer Parteitag eine
allerdings nicht vielſagende Reſolution zugunſten des Mittel-
ſtandes angenommen habe, ſo müſſe demgegenüber der verſtändige
Mittelſtandsmann erſt mittelſtandsfreundliche Taten verlangen,
ehe er an einen Wandel der Anſchauungen glauben könne. Ebenſo
eingehend behandelte der Vortragende die Stellung des Frei-
ſinns zur Landwirtſchaft und ſchilderte im einzelnen das Ver
halten der Freiſinnigen Partei zu den Landwirtſchaftsfragen im
Reichstag und Landtag, insbeſondere zu den Zollfragen. Auch
in dieſer Beziehung bedeuten die landwirtſchafts freundlichen
Erklärungen Einzelner auf dem Mannheimer Vartkeitage noch
lange keinen Geſinnungswechſel, ſondern entſprächen lediglich der
Erkenntnis, daß der Freiſinn, wolle er für die Verluſte, welche
er in den Städten, insbeſondere den Großſtädten, durch die
Sozialdemokratie erleide, auf dem Lande Erſatz ſchaffen, nicht
fortgeſetzt ſich in Lebensfragen der Landwirtſchaft ablehnend ver
halten dürfe. Solange aber hier den ſchönen Worten nicht Taten
folgen, ſolange der Freiſinn programmatiſch den Abbau der Zölle
fordere, müſſe auch hier mit der Revidierung der Meinung über
denſelben gewartet werden.

Der Vortragende ſchilderte ſodann weiter die Stellung des
Freiſinns zur Jnduſtrie, zu Beamten- und Lehrerſchaft und zur
Arbeiterſchaft, ſtreifte die Stellung der Fortſchrittlichen Volks
partei zur Frauenfrage, gab ſodann ein ausführliches Bild über
das Verhalten des Freiſinns in Finanzfragen und führte zum
Schluß einige charakteriſtiſche Ausſprüche des Fürſten Bismarck
über den Freiſinn an.
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Sich nunmehr der ten der Sozialdemokratie zuwen
Z.dend, zeigte der Redner in ausführlicher Darlegung, wie wenig

die Sozialdemokratie berechtigt ſei, ſich eine Arbeiterpartei zu
nennen. Sie ſei nichts anderes als eine Partei des Umſturzes
und der Zerſtörung der beſtehenden Staats und Geſellſchafts-
ordnung. Durch zahlreiche Aeußerungen hervorragender Partei
führer und aus ihrem Verhalten in den Parlamenten wies der
Vortragende nach, wie die Partei von einem grimmen Haſſe gegen
Sitte, Zucht und Ordnung und jegliche Autorität erfüllt ſei, wie
ſie Monarchie und Königstum ebenſo bekämpfe, wie Religion und
Chriſtentum, wie ſie uns die Liebe zu unſerem Vaterlande und
zu unſerer glorreichen Armee und unſerer ſtolzen Flotte zu ver
ekeln ſuche. Sie mache kein Hehl daraus, daß ſie eine Todfeindin
des Mittelſtandes, der Landwirtſchaft und Induſtrie wird ſie
zugrundezurichten bemüht ſei, und ſtets die Intereſſen der Ar
heiter, deren Führerin und Vorkämpferin ſie zu ſein vorgebe,
ſchmählich vernachläſſige und ſchädige. Sie wolle, ſo bekennt ſie
affen, keine bodenſtändigen, zufriedenen Arbeiter. Die Arbeiter
ſeien für ſie nur die Werkzeuge für die Durchführung ihrer revo
utionären Ideen und die Geldgeber für Aufrechterhaltung ihrer
großen und kaſtſpieligen Parteiorganiſation. Als zum Schluß
der Vortragende das Geſagte zuſammenfaßte und die Hoffnung
ausſprach, daß die Erkenntnis immer weitere Kreiſe erfüllen
möge, daß keine dieſer beiden Parteien geeignet ſei, die großen
und hohen Ziele wahrhaft nationaler Politik zu verwirklichen,
da ſprach die Verſammlung durch lauten anhaltenden Beifall
ihre Zuſtimmung aus.
Anſchließend und ergänzend hob in der Ausſprache Staats

anwalt Baumgarten hervor, daß der Freiſinn ganz be
ſonders in den großen Städten früher die Hauptmaſſe ſeiner Ge
folgsleute gefunden habe. Hier ſtänden ſich die Einzelindividuen
frei gegenüber und daher hätten die Gleichheitsideen des Frei-
ſinns Eingang gefunden. Auf dem Lande und in den Klein
ſtädten, wo jeder den anderen näher kenne und als Perſönlichkeit
bewerte, wo man die unterſchiedlichen Merkmale der Menſchen
und Berufsklaſſen und ihrer Intereſſen deutlicher vor Augen habe,
ſei kein Boden für den freiſinnigen Gleichheitsgedanken. Jn der
Großſtadt kenne und ſchätze man auch den Wert des Eigentums
weniger. Hier wohne der Arbeiter in licht- und luftarmen teueren
Hinterhauswohnungen, nenne bei den beſchränkten und teueren
Räumen nur wenig Mobiliar ſein eigen, das, da Wohnung und
Uterhalt faſt ganz den Arbeitsverdienſt aufzehren, häufig auf Ab
zahlung entnommen ſei. Anders auf dem Lande, da habe
mancher Arbeiter Haus und Hof, ſeinen Garten, ſein Feld, ſein
Schwein im Koben: da iſt der Arbeiter bodenſtändig. So könne
man in der Großſtadt von gleichen Jdeen, gleichen Zielen, gleicher
Not und Sorge der werktätigen Bevölkerung ſprechen, um Bei-
fall zu finden. Auf dem Lande agitiere der Freiſinn anders.
Da ſuche er die Unterſchiede und Gegenſätze auf, ſuche ſie zu ver
tiefen im Jntereſſe der Agitation. Groß werde gegen Klein, Arm
gegen Reich, Stadt gegen Land ausgeſpielt. Trotzdem ſei die
Kleinſtadt Nordhauſen durch einen großſtädtiſchen Liberalen im
Landtage vertreten, der großſtädtiſche Jntereſſen wahre, aber als
Berliner Stadtrat kein Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Klein
ſtadt haben könne, in der die Wechſelbeziehungen von Stadt und
Land die innigſten ſeien, denn die Kleinſtadt könne nicht exiſtieren
ohne das Land ringsum, gleich wie das Land auf die Kleinſtadt
angewieſen ſei. Auch die Behörden arbeiteten mehr für die Jn
tereſſen der Großſtadt als für die der Kleinſtadt. Obwohl die
Berliner Stadtbahn noch heute nicht die landesübliche Verzinſung
der Anlagekoſten aufweiſe, würden 150 Millionen Mark aus
Staatsmitteln für Einführung des elektriſchen Betriebes gefordert.
Aber während dieſe Summe für die 3 Millionen Einwohner
Großberlins ausgeworfen ſei, habe man zu Gunſten der 25
Millionen preußiſcher Landbewohner und Kleinſtädter nur 25
Millionen Mark für Zwecke der inneren Koloniſation übrig. Red-
ner weiſt ſodann auf die Abnahme der Geburten in den Groß
ſtädten hin, ſowie auf den geringen Prozentſatz der Militär
pflichtigen in Berlin im Gegenſatz zu Gegenden, wo Land und
Kleinſtädte vorherrſchen. Dagegen leiſteten die Landgemeinden
für die Volkserziehung relativ viel größere Summen als die
Großſtädte, insbeſondere Berlin. Eine ſtarke Entlaſtung der
Landgemeinden und Kleinſtädte durch Gewährung von Staats-
beihilfen ſei daher unbedingt erforderlich. Groß ſei die Arbeits-
loſigkeit in Berlin und trotzdem lebten dort 150 000 Perſonen,
die ſich aus Verbrechern, Zuhältern und ähnlichen Schmarotzern
der Menſchheit zuſammenſetzen. Dagegen kämen jährlich 800 000
ausländiſche Arbeiter nach Deutſchland. Jm Jntereſſe der Kultur
und Wohlfahrt des Vaterlandes ſei die Entlaſtung der Land und
Kleinſtadtgemeinden unbedingt geboten. Werden wir Landleute
und Kleinſtädter uns doch endlich unſerer politiſchen Macht bewußt
und handlen wir danach. Nachdem ſtürmiſcher Beifall auch dieſen
Ausführungen gedankt hatte, brachte der Vorſitzende noch ver-
ſchiedene geſchäftliche Mitteilungen zur Kenntnis und ſchloß die
offizielle Verſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land. Lange aber blieben noch Hunderte von Feſtteilnehmern ge-
mütlich beiſammen. Sicherlich aber hat dieſe erſte größere Ver
ſammlung in Nordhauſen bewieſen, daß der nationale Wahlverein
eine Pflanz- und Pflegeſtätte wahrhaft nationaler Geſinnung ge
worden iſt. Zahlreiche Neuanmeldungen legten am beſten Zeug-

nis dafür ab. khp.Die Luftſchiffahrt.
Eine bedeutende Verbeſſerung im Marineflugweſen.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt es einem deutſchen Erfinder ge-
lungen, eine Vorrichtung zu erfinden, durch die die ſchwierige
Frage des Aufſteigens der Marineflugzeuge von
Kriegsſchiffen aus gelöſt erſcheint. Der Erfinder, Ober-
leutnant d. R. Groſchow, hat ein Verfahren gefunden, das es
ermöglicht, die für das Flugzeug zum Aufſtieg notwendige An-
fangsgeſchwindigkeit durch Pendelſchwingungen zu erreichen. Jn
ecunas damit ſteht ein Krahn, der die Pendelſchwingungen
verurſachk, und dem noch andere bedeutſame Aufgaben zufallen.
Bekanntlich iſt auch die Landung von Flugzeugen auf Kriegs-
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Sitten ungewöhnlich ſchwierig. Es ſind zwar bereits Verſuche
damit g emacht worden. Dieſe ſind aber nur halb gelungen, da
der Platz auf einem Kriegsſchiff zu einer völlig ſicheren Landung,
wie ſie im Kriege gefordert werden muß, nicht ausreicht. Das
Niedergehen eines Marineflugzeuges auf dem Waſſer iſt aller
dings möglich. Dann ergibt ſich aber die Schwierigkeit, das
Flugzeug von dem Waſſer auf das Schiff zu heben. Die Vor-
richtung des Oberleutnants der Seewehr Groſchow beſeitigt auch
dieſe Schwierigkeiten, denn der Krahn, durch den das Flugzeug
die notwendige Anfangsgeſchwindigkeit erhält, iſt auch leicht dazu
zu benutzen, das Flugzeug, das neben dem Schiff auf dem Waſſer
niedergegangen iſt, in kurzer Zeit an Bord zu holen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. Fritz Limmer, bisher Privat

dozent an der techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig, wurde die
venia legendi für angewandte und wiſſenſchaftliche Photographie an
der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt erteilt. Für das Fach
der inneren Medizin habilitierte ſich in Roſtock Dr. med. Hans
Queckenſt edt, Aſſiſtent bej Geheimrat Martius, an der mediziniſchen
Klinik. Jn München ſtärb der Kunſtmaler Karl Kunſt im Alter
von 28 Jahren. Er war ein Schüler von Daſio, von Langenmantel
und Spieß. Mit großem Erfolg pflegte er den bayeriſch- volkstümlichen
Plakatſtil. Nach der „Chronik“ ſind folgenden Münchener
Univerſitätsprofeſſoren Ehrungen zuteil geworden Der Chemiker
Exzellenz Prof. Dr. A. von Baeyer wurde zum Ehrenmitglied der
Société Ohimigue de Belgique und zum Jnhaber der goldenen Ellion
CreſſonMedaille des Franklin-Jnſtitutes von Pennſylvania ernannt,
der Mineraloge Geh. Hofrat Prof. von Groth zum auswärtigen
Mitglied der Royal Society in London, der Vertreter der klaſſiſchen
Philologie Geh. Hofrat Dr. O. Crufius zum korreſpondierenden
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Wien und zum Dr. hon.
eauss der Univerſität Athen, der Botaniker Geh. Hofrat Prof. Ritter
von Goebel zum Ehrendoktor jur. utr. der Univerſität St. Andrews,
der Profeſſor für Egyptologie und vrientaliſche Altertumskunde
Dr. Freiherr von Biſſing zum Ehrenmitglied des Kaiſerl. ruſſiſchen
archäologiſchen Jnſtituts in Moskau, zum ordentlichen Mitglied des
Kaiſerl. deutſchen archäologiſchen Jnſtituts und zum korreſpondierenden
Mitglied des Kaiſerl. öſterreichiſchen archäologiſchen Jnſtituts und der
Anthropologe Geh. Hofrat Prof. Dr. Johannes Ranke zum Ehren
mitglied der Societa Romana di Antropologis.

Teilung der botaniſchen Staatsinſtitute in Hamburg.
Uns wird gemeldet: Vom 1. November d. Js. ab wurden die
botaniſchen Staatsinſtitute in Hamburg in ein Jnſtitut für
allgemeine Botanik (Votaniſcher Garten und Botaniſches Jnſtitut)
und ein Jnſtitut für angewandte Botanik (Botaniſches Muſeum
und Laboratorium für Warenkunde) geteilt und die Stelle des
Direktors der botaniſchen Staatsinſtitute in die eines Direktors
des Jnſtituts für allgemeine Botanik und die Stelle eines wiſſen
ſchaftlichen Aſſiſtenten an den botaniſchen Staatsinſtituten in die
eines Direktors des Jnſtituts für angewandte Botanik umge-
wandelt. Zum Direktor des Jnſtituts für angewandte Botanik
wurde Profeſſor Dr. phil. Julius Alfred Voigt bisher wiſſen
ſchaftlicher Aſſiſtent an den botaniſchen Staatsinſtituten und
Vorſtand des Laboratoriums für Warenkunde ernannt. Die
Leitung des Jnſtituts für allgemeine Botanik behält Prof. Dr,
Hans Winkler, bisher a. o. Profeſſor in Tübingen, der be-
kanntlich vom 1. Oktober 1912 ab als Nachfolger von Profeſſor
Fitting zum Direktor der hamburgiſchen botaniſchen Staats-
inſtitute berufen wurde.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt. Der Große

Ausſchuß des Zentralvereins für Deutſche Binnenſchiffahrt hielt am
6. November in der Berliner Handelskammer eine Sitzung ab, die
ſich mit der wichtigen Frage des Verhältniſſes der Binnen-
ſchiffahrt zur Eiſenbahntarifpolitik beſchäftigte.
Handelskammerſyndikus Dr. Freymark (Breslau) ſprach über
die preußiſche Eiſenbahntarifpolitik und legte dann
folgende Entſchließung vor: „Der Zentralverein für deutſche Binnen
ſchiffahrt erwartet von einem Hand in Handarbeiten der Eiſenbahn
mit der Schifffahrt beim Ausbau der Eiſenbahntariſpolitik eine wirk
ſame Förderung nicht nur der Schiffahrt, ſondern der geſamten Volks
wirtſchaft. Er ſpricht ſich dafür aus, daß bei den direkten Ausnahme
tarifen auch die Zuſchlagsſtellen in geeigneten Fällen unbeſchadet
des mit dieſen Tarifen verfolgten Zweckes berückſichtigt werden“.

Dieſe Entſchließung wurde angenommen mit einem Abänderungs
antrage Dr. Schneiders, wo nach die Stelle „in geeigneten Fällen“
zu erſetzen ſei durch das Wort „grundſätzlich“. Auch eine Entſchließung
des Reichstagsabg. Gothein gsalaugte zur Annahme, in der bedauert
wurde, daß die Regierung vor der Einführung und Verlängerung der
Notſtandstarife nicht die Vertreter der Binnenſchiffahrt gehört habe.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer Philipp Nette

zu Adelwitz im Kreiſe Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Ritter
gutsbeſitzer Major z. D. Richard Pfeffer auf Kranichau im Kreiſe Torgau
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Stadtrat und Stadt
älteſten, Rentner Alwin Beltz zu Langenſalza, dem Rektor Ernſt
Henze zu Torgau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Otto Portius zu Kanena im Saal-
kreiſe, dem Gemeindeſchöffen, Rentner Friedrich Probſt zu Steuden
im Mansfelder Seekreiſe, dem Gutsrechnungsführer Friedrich Kramer
zu Storkau im Landkreiſe Weißenfels, dem Portier Andreas Sprott
zu Sülldorf im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
bisherigen Amtsdiener Karl Böcke zu Auleben im Kreiſe Sanger-
hauſen das Allgemeine Ehrénzeichen in Bronze.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die letzte Aufführung des „Fliegenden Holländer“
findet am Freitag ſtatt. Jn der Feſtvorſtellung aus Anlaß von
Schillers Geburtstag am Sonnabend ſpielt Frl. Achterberg
die Titelrolle in „Die Jungfrau von Orleans“. (Vor-

a

h

27
J

e2

S e S S 28
T

G Bevorzugte deutsche Sektmarke, (6605S die sich durch langes Flaschenlager, beste Bekömmlickkeit SS

Zu beziehen durch den Weinhandel.
S

unck edelste Qualität der zu ihrer Herstellung verwendeten
französischen Champagnerweine auszeichnet. e S
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zugskarten der Literariſche Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtelung Gültigkeit.) Sonntag nachmittag: Fremdenvorſtellung

bei ermäßigten Preiſen: „Die ſchöne Helenar; abends
„Lohengrin“. (Hofopernſänger Otto Lähnemann vom Hof-
theater in Braunſchweig als Gaſt.)

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Hertha“ ift am 5. Nov.

in Malta eingetroffen und an demſelben Tage nach Merſina
weitergegangen. S. M. S. „Geier“ iſt am 5. Nov. in Port Said
und am 6. Nov. in Haifa eingetroffen. S. M. S. „Tiger“ iſt am
6. Nov. in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Breslau“ iſt am
4. November von Kiel nach dem Mittelmeer in See gegangen.
Die V. Flottille iſt am 4. Nov. von Wilhelmshaven nach Kiel
gegangen und am 5. Nov. dort eingetroffen. Die I. Flottille ift
am 5. Nov. von Kiel nach der Nordſee, die III. Halbflottille von
Kiel nach Swinemünde, die IV. Halbflottille von Kiel nach Trave-
münde gegangen. S. M. S. „Zieten“ iſt am 5. Nov. in Borkum
eingetroffen. Poſtregelung für S. M. S. S. „Goeben“ und
„Breslau“ bis auf weiteres durch Marinepoſtbureau Berlin.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
6. Nov. Angekommen: „König Friedrich Auguſt“ 5. Nov. auf
der Elbe. „Palatia“ 5. Nov. in Liſſabon. „Bavaria“ 5. Nov. ins
Puerto Mexiko. „Siegmund“ 5. Nov. in Vliſſingen. „Fürſt
Bismarck“ 6. Nov. auf der Elbe. „Bayern“ 4. Nov. in Kobe.
„Uckermark“ 5. Nov. in Colombo. „Spezia“ 6. Nov. in Singapore.
„Siegmund“ 6. Nov. in Antwerpen. „Moltke“ 6. Nov. in New-
r „Piſa“ 6. Nov. in Marſeille. „Preußen“ 5. Nov. von

avre. „Spreewald“ 5. Nov. von Tampico. „Grunewald“
5 Nov. von Cadiz. „Bolivia“ 5. Nov. von Ponta Delgada.
„Sieglinde“ 5. Nov. von Aracaju. „Secandia“ 5. Nov. von Kobe.
„Senegambia“ 5. Nov. von Tſingtau. „Armenia“ 5. Nov. von
Cuxhaven. „Belgravia“ 5. Nov. von Las Palmas. „Sithonia“
6. Nov. von Dalny. „Sibiria“ 6. Nov. von Rotterdam. „La Plata“
6. Nov. von Cuxhaven. Paſſiert: „Bethania“ 5. Nov. Scilly.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. November. „Barbaroſſa“ Dienstag Lizard paſſ. „Sehdlitz“
Dienstag von Adelaide ab. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend in
Genug an. „Lützow“ Dienstag von Port Said ab. „Kleiſt“
Dienstag von Southampton ab. „Friedrich der Große“ Lizard
paſſ. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Newyork an. „Prinz
Eitel Friedrich Dienstag von Nagaſaki ab. „Horck“ Mittwoch in
Nagaſaki an. „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ in Bremerhaven an. „Derfflinger“ Diens
tag von Penang ab. „Franken“ Mittwoch von Antwerpen ab.
„Caſſel“ Mittwoch von Sydney ab. „Bülow“ Mittwoch in Suez
an. „Lützow“ Mittwoch in Suez an. „Aachen“ Mittwoch von
Antwerpen ab. „Bremen“ Dienstag in Newyork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. November. „Martha
Woermann“ auf Ausreiſe Mittwoch Dover paſſ. „Thekla Bohlen“
auf Heimreiſe Mittwoch in Sierra Leone an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 5. Nov. P.-D.
„Muanſa“ am 4. Nov. in Lüderitzbucht an. P.-D. „Kanzler“ am
4. Nov. in Daresſalem an. P.-D. „Emir“ am 4. Nov. in Eaſt
London an. Reichs-P.-D. „Zobel“ am 4. Nov. in Duchand an.
P.D. „Answald“ am 5. Nov. in Suez an.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 6, November 1912.

Aufgeboten Der Maſchiniſt Hermann Kramer und Emma Ziegler
LauchſtedterStr. 4. Der Schloſſer Otto Zimmermann, Chemnitz und
Martha Ultich, Gr. Steinſtr. 69.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Jaenecke und Luiſe Stabenow,
Hafenſtr, 42. Der Kaufmann WMoritz Wiedebach, Berlin und Karoline
Dechow, Niemberg. Der Trompeter-Sergeant Paul Conrad, Oſchas
und Elſa Keilhau, Lonnewitz.

Gedoren: Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Franz Sonnenkalb, Pfänner
höhe 32, S. Werner. Dem Arbeiter Franz Gruß aus Bennewitz S.
Willy, Klinik. Dem Kaufmann Albert André, Wörmlitzer-Str. 12, T.
Liſelotte, Dem Steindrucker Albert Tänzer, Torſtr. 24, T. Erna, Den
Gußputzer Friedrich Riß, Herbartſtr. 2, S. Herbert.

Geſtorben Die Witwe Henriette Kleine geb. Veronellikaus Merſe
burg, 59 J., Klinik. Der Schuhmachermeiſter Karl Ochsler aus Eis
leben, 57 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebot Der Maurer F. W. A. Biermann und
F. E. F. Schneider, Oeſte. Der Maſchinenarbeiter W. P, U. Ch. Geld
chläger und M. H. Schellenberg, Zeitz. Der Maurer Johannes Hübner,
ahlhauſen und L. A, B. Kirchhoff, Linden.

Ha l le Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6, November 1012,
Aufgeboten Der Kaufmann Auguſt Siekmann und Dora Jllies,

BernburgerStr. 10. Der Kaufmann Albert Schumann, Anhalter
Straße 15 und Johanna Soele, Richard-Wagnerſtr. 15,

Geboren: Dem Maurer Auguſt Stenzel, WörthStr. 11, T. Hulda.
Dem Kandidaten Karl Meyer, Roſenſtr. 10, S. KarlHeinz. Dem
Schankwirt Panl Kauz, Schillerſtr. 22, T. Erna.

Waſſerſtände am 7. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,06, Trotha Untp. 2,30,
Grochlitz 1,66, Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1,70, Kalba
Untp. 1,10. Elde: Leitmeritz 0,22, Außig 6,45, Dresden

0,92, Torgau 1,20, Wittenberg 2,18, Roßlau 1,51,
Barby 1,72, Magdeburg 1,30, Tangermünde 1,98, Witten
berge 1,50, Hohnſtorf 0,97 Mulde: Düben 1,08.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Frifür Provinz und Allgemeines, tn n rege
i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
r Reh. deutlleten un Theater vo d l kehrte gen

n eater von für die üReſſorts von 8--1 Uhr mittags. r ar die übrigen

Odera

kedern

1 Auswahl 25 Ptf 1 Gros 012 M 2.50
F. Soennecken Sehbreibfedern-Fadrik Bonn
Borlin Taubenstr. 16 Leipzig Markt 2

Grüusset 1910: Grand 1910: Grand Prix]

Kitter
Flügel Pianos z

bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix

9



Walhalla Theater.
Das wunderbare Varieté ProgrammGastspiel des unübertrefflichen rheinischen Baurlesken-Komikers

Jose Weinreiss,Der Beste seines Genres! Hartsteins e r Konkurrent.
„ERin gefallener Pngel“ un
Tanptaſn B. in emns- -Kompagmſs.
Willy Meibryceck. La Gitana. Der Kinematograph.77 Gastspie! Miss Ahnie Milles 77

Verblüffendes akrob. PotpourriSeoott Er OS Looping the Loop. Grösste Iealion.
Anfang 8 Uhr. Tageskasso V. 10-- I u. 4--6 Uhr. Gewöhnliche Preise.

Seeſſche in Fleiſſh, nen
Freitag und Gonnabend in der

„Mordsee
Gr. Ulrichſtr. 58

und bei Herrn Suskiä, Gr. Brunnenſtr. 65:

KabeljauJ l Pfund
Schellfiſch vrne 30 Mtſeedorſch, 28Karbonaden, m 30 Angelſchefſch. v

m C *Vratſſchellfiſch Pfd. 25
Große Scholen 3. Auſterufiſchrotelett
Flußluchs men 110 Elblachs An 160

Probiexen Sie Rjieſen- Settheringe 12
trotz der Größe fett und zart,

Gefl. Beſtellungen auf Zuſendg. ins Haus für Freitag mittag
werden nur bis Donnerstag abend, allerſpäteſtens

Freitag früh 8 Uhr angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

Zu Würzburgersam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchauk von Würzhurger Bürgerbräu.

Si phon Vers and.

S'vayvé an

Kabral.anerkannt erstklassige womn Zewe, mild und
aromatisch im Geschmack, ausserordentlich preiswert,

19 tage n 80, netto Kasse
4, v (0592Gr. Steinstrasse 71.

Rich. Heinze, Fernsprecher 143.

filialen: Sroree Steine 32:
neun Versand von Mk. 20, an franko. ne

r h 55Ja

Kanitätsgrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIarz,

Sanatorinum für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. [0406

fertigen hie Weberm lieblichen Enlengebirge nene
und Baumwollenſtoffe.

Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Creasleinen, Halbleinen,
Linon, Wäſchetuch, Satin, Bettdamaſt, bunte Decken
Künſtlervorhänge, Frottierwaren, Hand und Wiſchtücher,

iſchzeuge, Taſ entücher, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe c.
Wir ſenden dieſe äuß. preisw., von 20 Mk. an franko, an jed. Haushalt,
Anſtalten c. u. fertigen Wäſche all. Art u. Ausſtattungen daraus an.
Webereiunternehm. W. Thiel Sohn, Wüstewaltersdorl c
Proeisbuch m. 400 Abb. u. Muſterk. unentgeltl Muſter poſtfr. Gegr. 1864.

Präparate von Aerzten selbst ge-
braucht u. verordnet Kkonzentr.
Reinkulturen. Diätetisches Mittelr I. Rang. zur Reini e Säfte, zur
Ausrottung d. schädlichen Magen-

u. r Wirksam bei Magen- u r öru ngen.
I.-Iabletten 00 360

zur Solbsthereitun

J. P en i
BRakter. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs,. Atnchen 33.

Saison-Delikatessen
Radikal- Verkauf

wegen Aufgabe des Ladens
Vnterzeugeenorm billig. ſ0606Cust, liohermann, Sänere 90

J 3 s 4 W e 8e r eeenete 3Alroc Bernharct, n en
Grössto Auswahl.

Bosto erSohr i ge Prolse,

Die verfeinerte Kultur
des Geruchſinnes

ötadttheater in Halle a.
Freitag, den 8. Rovbr. 1912
62. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
der ſiegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Spielleitung: Oderreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer Fr. Schwarz.
Senta, ſeine Tochter Suſ. Stolz.

Erik, ein Jäger A. Färbach.
Mary, Sentas Amme R. Sebald.
Der Steuermann

Dalands E. Heuſchen.Der Holländer V. van Horſt.
Matroſen, Mädchen.

Ort der Handlung An der nor
wegiſchen Küſte.

Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [0580

Sonnabend, den 9. Nov. 1912
63. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zur Vorfeier von Schillers
Geburtstag

Die Jungfranu von Orleans,

Im Weinhaus Broslowll
reichhaltige Auswahlauserleſenſter Saiakl gen
zu kleinen Preiſen.

Sonntags Diner u. Souper-Auvib,

Halbheer's Weinstube,
Orig.-Weine erster Firmon,
Gr. Ulrichstr. 10 Bot links.

Separates Zimmer
für kleine intime

Fest lichkeiten.

verwirft Parfüms mit e
Charakter oder betäubendem Moſchus und
Patſchuligeruch. Die diſtinguierte Dame
ſchmückt ſich mit dem reinen köſtlichen Hauch
friſcher Frühlingsblumen. Dralles Jlluſion
im Leuchtturm iſt höchſt konzentrierter
Blütenduft von bezaubernder, unver-
gleichlicher Naturtreue.

Größte Ausgiebigkeit, da ein flüchtiges
Beſtreichen mit dem Glasſtift genügt, um den
beſtrickenden, langanhaltenden Duft hervor
zurufen. Ein Tropfen iſt ſchon zuviel.

Bei Dralles Jlluſion hat man die Garantie,
den Forderungen des gewählten Geſchmacks zu
genügen.

Dralle-
ILILVSION
im uehtturm

zutentroyfen ohne Muhul. 5

Maiglöckchen, Rose,

Plieder, Heliotrop
M. 5. und 6.

Veilchen A. 4. und 8.In Parfümerien, Drogerien, d sowſe in wpoſteben.

DBralle- Hamburg. [0585

r

W
e

Ortlergruppe.
D9 Priſvat- MittagstischMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

S

gypten
Schnelldienſt

S mitSalon und Reichs
poſtöampfern

von

venedig, Genua,

Marſeille oder

Neapei

nähere Kuskunft und
J druckſachen unentgeltlich

Norddeutſcher

Lloyd Bremen
und ſeine vertretungen

In Halle a. S.:
C. Schönlicht,

Hankgeſthäft,

Poſtſtr., Stadt Hamburg.

ung f bild. DKochkurſus e hen i
Es wird wieder ein Platz frei
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater Freitag DerSchmuck der Madonna. Sonn

abend: Die Jungfrau von
Orleans.

Altes Theater: Freitag: Herodes
und Mariamne. Sonnabend:
Figaros Hochzeit.

Oprete rater: relnage Der
tolle Koſak. Sonnabend:
Salvator.

Magdeburg.
Stadt Theater Freitag Die

Fledermaus. Sonnabend
Die Quitzows.

Weimar.
Hof Theater Sonnabend DieBraut von Meſſina.

Erfurt.
Stadt-Theater: Freitag: Fidelio.Sonnabend Die Jungfrau

von Orleans.
Altenburg.

Hof-Theater Freitag Vage
und die Frauen. Sonnabend
Wilhelm Tell.

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Dienstag den 12. November, abends s Uhr
I. Kammermusik- Abend
Klingler-Quartetts:

Prof. Karl Klingler, Josef Rywkind, Fridolin
Klingler und Artur Williams.

Programm: Streichquartette v. Haxdn. G moll op. 74 No. 3;
Mozart. B-dur (Köchel 589) Reethoven. Es-dur op. 74.

Abonnements auf 3 Abende 1030, 630, 3.15, Hinzelkarten
M. 410, 260, 155, 1.05 i. d. Rofmusikaüenhälg. Heinrich Hothan,

Gr. Ulrichstraese 38. Fernsprecher 2335.

Ceoilienhaus,
Gütchenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und ums ttige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station für Kranken-

und Wochenpfſiege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-

Bäder.
Flektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-haupt bei Eiterungen und Entzünduogen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Mageur-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranko.

Kohlensäure- sowie alle medizrinisehen

bei Gicht. Rheumatismus,Racilium-Kur e Verve enleiden (spez. Ischias),

V oghurt-Kur en.

ſIpoſlo- in

Gaſtſpiel des Oberbayr.

ev n nepie g: Michael Dengaus Tegerufee. e
Heute Donnerstag, d. 7. Nov.,

zum 2. Male:
„Magdalena“,in V s ſick in 3 Aufzue en

g don Ludwig nene sen

Die Première am
Nov. war ein Sensationserfolg!

Norg. Freitag. d. S. Aov., abds. S Uhr

„„Die edaiſie“,
Komödie i. 1Aufzug v. l. wem S

und yl- Klasse“,Bauernſchw.i.1 Akt v. l. Ton.

Harsdorf.
am Sonntag, d. 10.Kirmes Homas, 11. ber.

Beide Tage von nachmittags an
BVall, wozu ergebenſt einladet

Robert Berger, Gaſtwirt.
929900090000000000

Hotelzur Tulpe.
Empfehle

meinen modernen grossen

mit reichl. Nebenräumen
zur Abbaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
fest lichkeiten bis zu

150 Personen.
Johannes Schmicdt,Traiteur.

22000000000000Guten Mittagstiſch ohne

Herren Sophienſtr. 13 I
Piano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahk

Ritter
Hof-Pianoforte- Fabrik, Halle a S.

ehe

Bleyles J
Knaben

Niederlage bei
H. Sehnee Nachl.

Halle a. S., Gr. Steinstr. S.
Katalog gratis.

Fräulein
es blitzt

beim hellen Sonnenſcheinenur,
wenn Sie Ihre hübſchen Füß-
chen mit Schuhen umgeben, die
nur mit Pilo geputzt ſind. So
halten es alle anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Pilo in schwarz,
braun, gelb und weiß haben.

D0 Pilo ist überall un haben W

Wratzlkke u. Steige
Juwelen. [5991) Halle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Ernst Karras jum,
4 Leipziger Straße
Schirm, Stock undPfeifenlager,

Drechſler Werkſtatt.
Stets Neuheiten.

Neuenahr

Winterkuren für

Zuckherkranke

Frospeit d. Sanatorien Dr. Köülz,
e

Schmelz- Schokolade och

eine hervorragende Speiſe-
ſchokolade zum Vobeſer empf.
zum Preiſe von 35 Pf. bis 1 M.
p. Tafel Carl Rooch. Breite-
ſtraße l /2, Marktplatz im Turm,
Leipziger Straße 61/62. [0589

S Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

a v zz7ntert undmoderniſieeöridſtraßs 24 r
a X e gekke

Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Vr. 526 der Halleſchen Heitung 8. November 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Gedenktage.
8. November.

392. Der Götzendienſt wird im ganzen Römiſchen Reich ver
boten.

1307. Schweizerbund auf dem Rütli.
1620. Schlacht am Weißen Berge bei Prag. Sieg Kaiſer Ferdi-

nands II. über Friedrich V. von der Pfalz.
1773. Der preußiſche General Friedrich Wilhelm Frhr. von

Sehdlitz geſtorben.
1806. Schimpfliche Uebergabe Magdeburgs an die Franzoſen

durch General von Kleiſt.
1810. Der Chirurg Bernhard von Langenbeck geboren
1870. Kapitulation von Verdun.
Tagesſpruch: Die Art, wie man aus den großen Kämpfen

und Prüfungen des Lebens hervorgeht, ent
ſcheidet über den Wert eines Menſchen.

Maivica von Mehſenbug.
Einweihung der KönigGuſtavAdolf

Gedächtniskirche zu Meuchen
(Kreis Merſeburg).

Einen großen Tag hatte am 6. November d. J. das kleine
Kirchdorf Meuchen bei Lützen. Es galt die Einweihung
ſeines erneuerten, zu einer König Guſtav-Adolf-Gedächtnis-
kirche ausgebauten Kirche und die Enthüllung des im
Altarraum errichteten Guſtav Adolf-« Denkmals.

Die Vorgeſchichte hierzu iſt folgende: Am 6. November 1632
kam es auf der Ebene bei Lützen zu einer Entſcheidungsſchlacht
zwiſchen den beiden großen Feldherren Guſtav Adolf von Schwe
den und Wallenſtein, in welcher Guſtav Adolf im Kampfe für
Freiheit und Glauben den Sieg über die Kaiſerlichen mit ſeinem
Leben erkaufte. Jn der Nacht zum 7. November wurde die
Leiche des gefallenen Schwedenkönigs vom Schlachtfelde bei
Lützen in die nahe gelegene Kirche zu Meuchen gebracht, wo ſie
geöffnet, die Eingeweide herausgenommen und letztere nebſt dem
abgewaſchenen Blute in der Kirche verſenkt wurden. Daß dieſe
Ueberlieferung glaubwürdig iſt, iſt, wie wir unſern Leſern bereits
in Nr. 187 unter dem 21. April dieſes Jahres mitteilten, durch
eine am 19. April dieſes Jahres in der Kirche vorgenommene ört-
liche Unterſuchung beſtätigt worden. Unter dem Eindruck des
Ergebniſſes der damaligen Feſtſtellung hatte ſich ein Komitee ge-
bildet, das neben einigen Angehörigen der Land und Kirchen-
gemeinde Meuchen eine Anzahl Mitglieder der Königlichen Re
gierung, des Königlichen Konſiſtoriums und anderer Behörden
ſowie eine Reihe angeſehenſter Männer des Kreiſes Merſeburg
und ſeiner Umgebung umfaßte. An ſeiner Spitze ſtand der Re-
gierungspräſident, Königlicher Kammerherr von Gersdorff zu
Merſeburg. Das Ziel des Komitees war, nachdem im Jahre 1907
von einem ſchwediſchen Patrioten die ſchöne Votivkapelle bei
Lützen an der Todesſtätte des Heldenkönigs errichtet worden war,
nunmehr von deutſch-evangeliſcher Seite aus dankbarer Erinne-
rung an den großen König und evangeliſchen Glaubenshelden einbleibendes Denkmal zu errichten und die Kirche in Meuchen

als König- Guſtav Adolf-Gedächtniskirche aus-
zubauen. Die Mittel dazu wurden von hochherzigen Gebern
zur Verfügung geſtellt.

Heute iſt das große, ſchöne Werk vollendet. Wer das alte,
vom Zahn der Zeit hart mitgenommene Kirchlein gekannt hat,
ſtaunt darüber, was aus ihm geworden iſt, wie ſchmuck es jetzt
in ſeiner äußeren Geſtalt daſteht und welch' weihevollen, erheben-
den Eindruck das Jnnere auf den ſtillen andächtigen Beſchauer
macht.

Das Aeußere der einen würdigen, ernſten maſſiven Bau
darſtellenden Kirche iſt treu in ſeiner hiſtoriſchen Geſtalt erhalten
worden unter Beſeitigung eines in ſpäterer Zeit angebauten un-
ſchönen Eingangs. Statt deſſen iſt eine völlig neue herrliche
Vorhalle errichtet worden, an der auf einem hohen Holzkreuz
in goldenen Buchſtaben die Bedeutung der Kirche weithin zu
leſen iſt. Das Jnnere iſt in allen ſeinen Teilen einer Er-
neuerung unterzogen worden. Das Hauptſchiff der Kirche hat
eine kaſſettierte Holzdecke erhalten. Als beſonderer vornehmer
Schmuck des Kirchinnern iſt an der Wand des als Gewölbe aus-
gehauten Altarraumes ein Bronce-Relief aufgeſtellt wor-
den, das den König Guſtav Adolf in Lebensgröße darſtellt
mit folgender Umſchrift:

„Kämpfend wider des reinen Glaubens harte Bedränger,
Cott im Herzen, das Schwert in der Hand, fiel er ſiegreich, ein
heiliges Opſer.“

Der Entwurf zur Wiederherſtellung der Kirche iſt vom Pro-
vinzialkonſervator Landesbaurat Hiecke- Merſeburg aufge-
ſtellt, das Guſtav-Adolf- Denkmal im Altarraum von dem Bild-
hauer Juckoff-Schkopau modelliert; die Bauarbeiten ſind vom
Baumeiſter Müller in Lützen und die innere Ausmalung von
der Hand des Kunſtmalers Kaufmann- Berlin hergeſtellt
worden.

Die Weihe der Kirche
geſtaltete ſich höchſt feierlich. Die in einer Anzahl von über
100 Perſonen geladenen Gäſte verſammelten ſich um 1124 Uhr im
Rathauſe zu Lützen, wo ein Jmbiß gereicht wurde. Von da aus
ſetzte ſich der Feſtzug unter Vorantritt der Lützener Muſikkapelle
in Bewegung nach der ſchwediſchen GuſtavAdolf- Kapelle in
Lützen, in der alljährlich am 6. November eine Gedenkfeier ſtatt
findet. Unter den an der Spitze ſchreitenden Herren ſahen wir
als Vertreter des Königs von Schweden den Biſchof von
Gotland, Dr. von Schéele, und den Königl. ſchwediſchen
Geſandten und Miniſter Exzellenz Graf Taube aus Berlin,
ferner den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel aus o den Präſidenten des Evangeliſchen
Oberkirchenrates, Exzellenz D. Voigts aus Berlin, denen noch
andere hohe Gäſte folgten. Jm Zuge befanden ſich auch Ver
treter der ſtudentiſchen Korporationen und
Verbände der Univerſität Halle in Wichs ſowie
Vertreter des Zentralvorſtandes des Evangeliſchen Vereins der
Guſtav Adolf- Stiftung zu Leipzig, ferner die Herren
der Ephorie Lützen u. a. m.

Nach Beendigung der Feier in der Schwedenkapelle
wurde am Gedenkſtein vor dieſer vom ſchwediſchen Geſandten ein
Hoch auf Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer und vom Herrn
Oberpräſidenten Exzellenz von Hegel ein Hoch auf den König
von Schweden ausgebracht.

Hierauf erfolgte die Beförderung der Gäſte zu Wagen nach
dem Dorfe Meuchen, welches in einen glänzenden Feſt-
ſchm uck gekleidet war, wie ihn wohl kaum ſchon ein Dorf auf-
zuweiſen hatte. Die prachtvolle Dekoration werr derjenigen beim
kürzlichen Einzug des kronprinzlichen Paares in Merſeburg zum
Kaiſermanöver nachgebildet. Die Feſtſtraßze vom Bahnhof in
Meuchen bis zur Kirche war zu beiden Seiten von hohen, mit
Girlanden umwundenen, oben mit bunten Fahnen geſchmückten
Maſten eingerahmt, die wieder mit aneinandergereihten bunten
Wimpeln verbunden waren. Den Kirchſteig hinauf waren
kleinere Poſtamente mit goldenen Kugeln und grünen Gewinden
aufgeſtellt. Die Feſtſtraße entlang, vom Gaſthof in Meuchen
aus bewegte ſich ſodann der feierliche Zug zur Kirche unter
Vorantritt der Muſik. Spalieéer bildeten zur Seite mehrereKriegervereine und Schulen aus Meuchen und Umgebung ſowie

ungezählte aus nah und fern herbeigeeilte Fremde. An der
Kirche übergab der Herr Regierungspräſident von Gersdo rff
den Schlüſſel zur Kirche dem Herrn Geiſtlichen. Beim Ein
tritt in die Kirche begann die Orgel zu ſpielen. Ein Doppel-
quartett von Geiſtlichen und Lehrern ſang die Motette: „Verzage
nicht, du Häuflein klein“. Die kirchliche Weiherede hielt der
Generalſuperintendent D. Jacobi, die Rede zur Weihe des
Denkmals der ſchwediſche Biſchof und die Feſtpredigt der Pa-
rochiegeiſtliche, Paſtor Sielaff.

Nach Beendigung der kirchlichen Feier begab ſich die Feſtver-
ſammlung nach dem herrlich geſchmückten Saale des Gemeinde-
gaſthofes, woſelbſt das Feſtmahl begann. Das Tiſchgebet ſprach
der Herr Generalſuperintendent, die Rede auf Jhre Majeſtäten
den deutſchen Kaiſer und König von Schweden hielt der Herr
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats. Der Herr Regie
rungspräſident begrüßte die Gäſte, worauf die ſchwediſche Ge-
ſandte den Dank der Gäſte und der Herr Konſiſtorialpräſident
von Dömming den Dank an die beim Kirchenbau beteiligt ge-
weſenen Architekten, Künſtler und Arbeiter abſtattete. Auf eine
Rede des ſchwediſchen Biſchofs auf die Gemeinde Meuchen folgten
einige Schlußworte des Vorſitzenden des Zentralvorſtandes des
evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung, D. Hartung
aus Leipzig. Von der Feſtverſammlung wurden folgende Tele-
gramme abgeſandt:

1 An Seine Majeſtät den Kaiſer und König
in Potsdam:

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, dem er-
habenen Schirmherrn des evangeliſchen Glaubens, bringt die
zur Weihe der König-Guſtav-Adolf-Gedächtniskirche zu Meuchen
vereinigte Feſtver ſammlung in unwandelbarer Treue ehr-
furchtvolle Huldigung dar. Das Komitee zur Errichtung der
Gedächtniskirche. Namens des Vorſtandes: von Gers-
dorff, Regierungspräſident, Vorſitzender.

2. An Seine Majeſtät den König von Schweden
in Karlsruhe:

Jn freudiger Erinnerung an die perſönliche Teilnahme
Eurer Majeſtät an der Schwedenfeier in Lützen am 6. No-
vember 1907 ſpricht die zur Weihe der König-Guſtav-Adolf-
Gedächtniskirche und zur Enthüllung des Guſtav-Adolf-Denk-
mals zu Meuchen vereinigte Feſtver ſammlung Eurer Majeſtät
für die Allergnädigſt entſandte Vertretung mit ehrerbietiger
Huldigung untertänigſten Dank aus. Das Komitee zur Er-
richtung der Gedächtniskirche zu Meuchen. Namens des Vor-
ſtandes: von Gersdorff, Regierungspräſident, Vorſitzender.

Hierauf gingen folgende Antworttelegramme ein:
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldi-

gungsgruß des Komitees zur Errichtung der König-Guſtav-
AdolfGedächtniskirche zu Meuchen gelegentlich der Einweihung

derſelben gern entgegengenommen und laſſen beſtens danken.
Der Geheime Kabinettsrat: von Valentini.

Mit aufrichtigem Dank für freundliche Begrüßung
ſpreche ich meinen herzlichen Glückwunſch zur heutigen ſchönen
Feier aus, der ich mit wärmſter Teilnahme folge. Reicher
Segen walte über dem neuen Gotteshaus. Guſtaf R.

Jm Anſchluß an die Verleſung des Danktelegramms von
Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer brachte der Herr Regie
rungspräſident von Gersdorff ein begeiſtert aufgenommenes drei-
maliges Hoch aus, während auf den Dank des Königs von
Schweden der Herr Biſchof von Gotland ein viermaliges Hoch in
ſchwediſcher Sprache ausbrachte.

Ferner gingen ein vier Glückwunſchtekegramme
von Angehörigen des v. Gersdorffſchen Geſchlechtsverbandes, ſo-
wie Glückwünſche des Kultusminiſters aus Berlin, der König-
lichen Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulweſen, aus
Merſeburg, das Domkapitels zu Merſeburg, der kirchlichen
Organe von St. Viti aus Merſeburg und vom Magiſtrat der
Stadt Merſeburg.

Preußiſche Ordensauszeichnungen wurden aus Anlaß der
Kirchweihe verliehen: dem Pfarrer Sielaff in Eisdorf und
dem Rittergutsbeſitzer K. Fritſche ſen. in Niederwünſch der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem ſchwediſchen Konſul Dr. Hans
Lehmann in Halle und dem Landesbaurat Hiecke in Merſe-
burg der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Baumeiſter Müller in
Lützen das Verdienſtkreuz in Silber, dem Lehrer Lembke in
Meuchen der Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Haus-
ordens, dem Gemeindevorſteher Schröder in Meuchen, dem
Schöffen Chriſtel daſelbſt und dem Maurerpolier Roſen-
berg in Lützen das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber.

Schwediſche Ordensauszeichnungen erhielten:
Regierungspräſident von Gersdorff in Merſeburg das
Komturkreuz 1. Klaſſe, Landesbaurat Hiecke in Merſeburg das
Ritterkreuz des Waſaordens 1. Klaſſe, Pfarrer Sielaff in
Eisdorf das Ritterkreuz des Nordſternordens und Muſikdirektor
Germer- Lützen das Ritterkreuz des Waſaordens 2. Klaſſe.

Geſchenke wurden der Kirche geſtiftet u. a.: Silberne
Abendsmahlsgeräte vom v. Gersdorffſchen Familienverbande,
eine Altarbibel von Mitgliedern der Königlichen Regierung zu
Merſeburg, ein Orgelgehäuſe vom Gutsbeſitzer Chriſtel in
Meuchen und ein namhafter Beitrag zur Rittergutsloge vom
Rittergutsbeſitzer Fritſche in Niederwünſch.

Der ganze Verlauf des Feſtes war ein äußerſt weihevoller
und wird in den Herzen aller Teilnehmer einen nachhaltigen
Eindruck hinterlaſſen.

Möge das verjüngte, im neuen Schmuck erſtrahlende Bau-
werk allezeit die Erinnerung an den glaubensſtarken Helden

ſtärken und vertiefen. N.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 7. November 1912.
Von der Univerſität Halle a. S.

Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen 1. „Ueber die
Wärmeleitung von Aethylen und Kohlenoxyd“, 2. „Zur Kennt-
nis der kriſtalliniſch-flüſſigen Choleſterinverbindungen“, 3. „Die
Preußiſche Bank“, 4. „Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktien-
geſellſchaft, früher Magdeburger Privat-Bank, 1856--1911“,
5. „Die Entwicklung der Merino- und Anglo-Merinozucht in
Frankreich wurde den Herren Wilhelm Krey aus Wittingen,
Erich Däumer aus Schönebecke in Weſtfalen, Kurt Schauer
aus Halle a. S., Otto Pfahl aus Halle a. S. und
H. Draeger aus Gaarden von der philoſophiſchen Fakultät
der Doktorgrad erteilt.

Der Kaiſer als Pate. Der Kaiſer übernahm bei der
Geburt des 7. Sohnes des Maurers Uhlendorf in Niet-
leben eine Patenſtelle und ließ dabei ein Geldgeſchenk von
50 Mark überreichen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn der
nächſten zwangloſen Zuſammenkunft am 12. November wird Herr
Profeſſor Dr. Hertzberg einen Vortrag über die Entwicke-
lungsgeſchichte der Balkanſtagaten halten.

Reichsverband der deutſch-ſozialen Partei, Ortsgruppe
Halle a. S. Monats- Verſammlung morgen Freitag 834 Uhr in
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19. Bericht über den Par-
teitag in Erfurt. Beſprechung über die am 2. Dezember ſtatt
findende öffentliche Verſammlung, Redner: Reichstagsabg. Dr.
Werner: „Warum ſind wir Gegner der Juden?“ Geſchäftliches.
Freunde der nationalen Sache als Gäſte willkommen

Das Zeppelin Luftſchiff „Hanſa“ iſt heute früh zur Fahrt
nach Leipzig aufgeſtiegen. Die „Hanſa“ nahm den Weg zum
Kyffhäuſer und von hier über Querfurt nach Leipzig. Jn Halle
konnte es nicht geſichtet werden. Die neblige Dunſthülle machte
das Sehen auf weitere Strecken unmöglich.

S Wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Jn ſeinem dritten Vor
trage behandelte Herr Profeſſor Dr. Haecker „Vorſtufen
äſthetiſchen Empfindens im Tierreich (Farbenempfindung und
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prüfung mit „Gut“.

Farbenſchmuck der Vögeh)“.
der Vögel laſſen auf ein gewiſſes Gefühl dieſer Tiere ſchließen.
Dieſe Tatſache führt den Forſcher an die Gefühlspſychologie und
erweckt die Frage, wie weit bei den Vögeln ein äſthetiſches Ge
fühl vorhanden iſt. Auch den Geſang der Vögel kann man als
eine Aeußerung dieſes Empfindens anſehen, denn manche Vögel
ſingen nicht bloß aus beſtimmten Zwecken, ſondern auch, um
einem Gefühl Ausdruck zu geben. Die bunten W und die
Schmuckabzeichen des Vogelgefieders e nun die Vermutung
nahe, daß dieſe ebenfalls auf äſthetiſchem Empfinden beruhen.
Wahrſcheinlich haben die Farben auf das Vogelauge beſonderen
Einfluß, denn wie ſollte ſich ſonſt die ſcheinbare Verſchwendung
der Natur mit dem Farbenreichtum erklären? Die Anordnung
der Farben im Vogelgefieder ſcheint zunächſt eine ganz
loſe zu ſein. Es zeigt ſich aber, daß die Schmuckfarben Blau,
Rot, Gelb und Orange an Stellen, wo ſie beſonders ins Auge
fallen, vertreten ſind. Ein weiterer Beweis für die Geſetzmäßig
keit in der Farbenausſtattung der Vögel iſt auch die ſich überall
zeigende Kontraſtwirkung. Auch beſtimmte Farbenharmonien
und Diſſonanzen ſind von Bedeutung. Die Befiederung vielerVogelarten zeigt geradezu Farbenguſammenſtellungen wie der
Maler ſie haft Wenig oder unwirkſam voneinander ab-
ſtechende Farben ſind durch einen ſchmalen, weißen Schaltſtreifen
getrennt. Das ger hat alſo für die Vögel verſchiedene
Bedeutung. Einzelne Farben und Farbenzuſammenſtellungen
rufen in den Vögeln Eindrücke pſhchiſcher Art hervor und
ſind auf beſtimmte Lebensäußerungen von Einfluß. Es müſſen
alſo Vorſtufen äſthetiſchen Empfindens bei den Vögeln vorhanden
r die für die vergleichende Aeſthetik nicht ohne Bedeutung
ind.

Vortrag zum Beſten des Erholungsheimsß. Der Vortrags
zyklus zum Beſten des Erholungsheims für junge Mädchen begann
am Mittwoch nachmittag im Mozartſaale mit einem Vortrage des
Herrn Univerſitäteprofeſſors Abert über Robert Schumann.
Der Redner ging von dem Widerſtand aus, den der junge Schumann
bei der Abſicht, ſich ganz der Muſik zu widmen, von ſeiner Familie
erfuhr. Mit gleichen Schwierigkeiten hatte der Komponiſt bei ſeiner
Bewerbung um Klara Wirck zu kämpfen, deren Vater ihm aus ſelbſtſüchtigen
Gründen die Tochter verweigerte. Jn dieſen Kämpfen iſt der Jüngling
zum Manne gereift. Herr Profeſſor Abert gab dann eine kurze
Würdigung Schumanns in Bezug auf ſeine geiſtige Perſönlichkeit. Die
verſchiedenen Epochen der deutſchen Einheitsbeſtrebungen miterlebend,
läßt Schumann in ſeinem ganzen Schaffen die Sehnſucht der beſten
Geiſter ſeiner Zeit nach Befreiung aus der trüben, vormärzlichen Aera
widerſpiegeln. Stets hat er ſich ein inniges Verhältnis zur Poeſie
bewahrt. Bei Betrachtung ſeiner ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen iſt über
dem Dichter nicht der tiefſchürfende Denker zu überſehen. Die Muſik
iſt für ihn ein Kulturfaktor erſten Ranges, der Niederſchlag eines
innern Erlebens, das den Komponiſten mit Gewalt zum Ausdruck
drängt. Schumann hanucht ſeiner Muſik eine wirklich lebendige Seele
ein darauf teruht ſeine bleibende Bedeutung in der Muſikgeſchichte.
An der Wiedererweckung der Bachſchen Kunſt, an der Verbreitung und
richtigen Einſchätzung Bethovens und Schuberts hat er ſein Lebenlang
nach Kräften mitgearbeitet. Schumanns Romantik gibt nicht einer
Welt ſchwermütigen Sehnens Ausdruck wie Mendelsſobn, ſondern
äußert ſich in einer Vorliebe für die Poeſie des alltäglichen Lebens,
die in den gleichzeitigen Bildern Ludwig Richters und Moritz von
Schwinds ihre ſchönſte Verklärung geſunden hat.

„Urſprung, Verlauf und Ziel der Menſchheitsgeſchichte“
lautet das Thema, über welches Herr Paſtor Winterberg
am Sonntag abend 854 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, ſprechen wird.

„Magnetismus“ heißt das Thema, über welches Herr
E. Dönitz am 10. d. M., abends 818 Uhr, im Gemeinſchafts-
hauſe, Margaretenſtraße 5, einen Evangeliſationsvortrag halten
wird.

NMeiſterinnenprüfung. Vor der hieſigen Handwerks-
kammer beſtanden im Schneiderinnengewerbe Fräulein Emma
Vogel und Fräulein Roſa Schulz aus Halle ihre Meiſter-

Beide Damen waren vorgebildet auf der
Cordesſchen Bekleidungs- Akademie zu Halle a. S.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern das Klausbergſtraße 6a belegene, auf den Namen
des Maurerpoliers Paul Künſtling eingetragene Hausgrund-
ſtück, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2910 Mk., ver-
ſteigert. Jm Werte geſchätzt iſt das Grundſtück auf 54 000 Mk.
Das Beſtgebot gab ab Frau Emma Weber, hier, mit 6500 Mk.unter uechernahme eine an erſte Stelle gerückten Hypothek von

26 000 Mk. Kleine Handwerkerforderungen fallen aus.
Verpachtung. Der in Freiimfelder Flur belegene, in

56 Parzellen eingeteilte, der Stadtgemeinde Halle gehörige Acker
ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 13. September 1919 ver-
pachtet werden. Erzielt wurden im ganzen 3314 Mk. Jahrespacht,
gegen 3518 Mk. ſeither.

Apollotheater. Mit dem „Geigenmacher von Mit-
tenwald“ ſetzte das oberbayeriſche Bauerntheater ſein Gaſt
ſpiel fort. Es iſt eine recht zu Herzen gehende Liebesgeſchichte,
die dem Stück zugrunde liegt. Der Liebe Leid und Luſt, das alte
Thema, in immer wechſelnder Geſtalt. Wenn das Schickſal nun
hier in dem maleriſch gelegenen Gebirgsdorf ſeine wunderlich
verſchlungenen Fäden ſpinnt, wenn die uns ſo treuherzig erſchei-
nenden Bergmenſchen von den allbekannten Schmerzen gepackt
und greüttelt werden, dann kommen uns die Sachen in dem
unveränderten Gewande doch wieder ſo vollkommen neu und
friſch vor, daß wir ſie gern miterleben. Das ſchön abgeſtimmte
Spiel der Gäſte, die maleriſchen Szenerien, die von anſchaulichen
Bildern ſtrotzende Sprache, das Hochzeitsfeſt in den National-
koſtümen, alles zuſammen gab einen guten Klang und konnte
empfindſame Seelen zum ſchmerzlich ſchönen Miterleben bringen.
Die Liebe läßt ſich nicht gängeln, das erfährt der herzensgute
Geigenmacher und ſeine berechnende Schwiegermutter. Freilich
kann nur durch einen gewaltſamen Schluß, dem das immer locker
ſitzende Meſſer der Bauern herbeiführt, die Handlung zum ge
wollten Ende geführt werden. Frau Dengg, Edi Hertl, Joſefa
Kainz. Joſef Raſch, Fritz Fuchs und Hans Werner beſetzten die
Hauptrollen und waren mit dieſen verwachſen. Auch die vielen
anderen Mitſpieler verhalfen dem beifallfreudigen Hauſe zu
einer abwechslungsreichen, feſſelnden Abendunterhaltung.

Am heutigen Donnerstag findet die erſte Wiederholung des
Ludwig Thomaſchen Volksſtückes „Magdalena“ ſtatt. Morgen
Freitag gelangen die beiden Thomaſchen Einakter „Die Me
daille“ und „1. Klaſſe“ zur Aufführung. Dieſe beiden
Stücke, die bei ihren früheren Aufführungen dem „Apollotheater“
ſtets ein volles Haus brachten, dürften beim hieſigen Publikum
noch in beſter Erinnerung ſein.

Robert Kothe- Abend. Am 18. November wird Robert
Kothe, der Meiſter des deutſchen Volksliedes, im Neumarkt-
Schützenhauſe wiederum einen Liederabend veranſtalten mit
einem völlig neuen, auserleſenen Programm. Karten bei Heinr.
Hothan.)

Saalſchloßbrauerei. Das geſtrige Sinfoniekonzert
der Kapelle der 836er unter der Leitung des Königl. Ober-
muſikmeiſters R. Fiſter brachte im zweiten Teile die Sinfonie
Nr. 8 in Fedur von Beethoven. Das Werk vollendet im Oktober
1812) iſt entſtanden, als des Meiſters Schwerhörigkeit in völlige
Taubheit überging. Nicht überſchäumende Luſt, ſondern behag-

Verſchiedene Lebensäußerungen Wiedergegeben wurde ſie in m uſtergiltiger Weiſe. Wir hatten
in den vorangegangenen Konzerten ſchon Gelegenheit, einzelne
Sätze aus der achten zu hören. Für die vollſtändige Aufführung
des Werkes gebührt dem Dirigenten und ſeinem Orcheſter herz
licher Dank, umſomehr, als die F-dur von jeher unter mancher
Verkennung zu leiden hatte, obgleich ihr an humoriſtiſcher Tiefe
kaum eine andere Beethovens gleichkommt. Die übrigen Nummern
der zeigten den Muſikkörper auf der Höhe und
boten reichliche Gelegenheit zu wohlverdientem Beifall. Der
Beſuch übertraf die Erwartungen.

Zoo, Auf das heute Donnerstag abend 8 Uhr ſtattfindende
Geſellſchaftskonzert des Stadttheater Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann ſei nochmals
hingewieſen. Als Soliſt wirkt Herr Kammerſänger Otto
Rudolph (Bariton) vom hieſigen Stadttheater mit.
g u. Se Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler

onzerm Todesſturz vom Treppengeländer. Jn einem Hauſe der
Poſadowskyſtraße glitt ein ſechsjähriger Knabe, vermutlich beim
Herabrutſchen auf dem Treppengeländer, aus und fiel bis auf
den Erdboden des Erdgeſchoſſes. Der ſofort hinzugezogene Arzt
ſtellte Tod infolge Schädelbruchs feſt.

Nächtliche Ruheſtörung. Allmählich werden beim Kanal
bau in der Burgſtraße Sprengungen vorgenommen. Hier-
durch wird die nächtliche Ruhe der Anwohner aufs Empfindlichſte
geſtört und in Zuſchriften an uns werden Klagen über ſolche An
griffe auf das Ruhebedürfnis der Anwohner laut. Können dieſe
Sprengungen nicht am Tage vorgenommen werden, warum nur
des Abends?

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße
ſprang ein Wagen der Stadtbahn aus den Schienen,
wodurch eine Betriebsſtörung von etwa 15 Minuten entſtand.
Der Haus meiſter eines hieſigen Geſchäftshauſes ſtürzte
aus dem erſten Stockwerk in den offenſtehenden Aufzugs
ſchacht bis in den Keller hinab. Jm anſcheinend ſchwer
verletzten Zuſtande wurde er im ſtädtiſchen Krankenwagen
nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft. Auf einem Neubau in der
Yorkſtraße ſtürzte, vermutlich infolge eines Fehltritts, ein
Dachdecker von einer Sproſſenleiter in der Höhe von etwa
3 Metern rückwärts ab. Er zog ſich eine Kopfverletzung und
anſcheinend innere Verletzungen zu. Nach Anlegung eines Not-
verbandes wurde er in das Diakoniſſenhaus übergeführt. Von
einem Hunde gebiſſen wurde geſtern abend ein Wein-
kutſcher in der Glauchaerſtraße. Das Bein ſchwoll derart an,
daß der Stiefel aufgeſchnitten werden mußte. Wahrſcheinlich
war durch den Biß eine Blutvergiftung herbeigeführt worden.
Auf dem Steinwege ſtürzte ein Handlanger von der Leiter
auf einem Neubau. Das linke Bein und der Kopf erlitten
Verletzungen. Auf dem Wege zur Arbeit erlitt heute früh der
Arbeiter Angermann auf dem Böllberger Wege einen Blut
ſt ur z. Geſtern nachmittag ſtürzte auf der Delitzſcher Straße
ein Pferd, wobei die Deichſel des Wagens, der umgeladen
werden mußte, zerbrach. Beim verkehrten Abſpringen von
einem Wagen der Stadtbahn auf der Mansfelder Straße brach
eine Arbeiterfrau anſcheinend den rechten Arm. Auf der
Diemitzer Brücke ſtieß ein Auto mit einem Fleiſcher-
wagen zuſammen. Ein Lehrling wurde vom Wagen herab-
geſchleudert und verletzt. Ein mit Paketen beladener Rad
fahrer ſtürzte in der Glauchaerſtraße vom Rade und brach
den rechten Arm. Der Arbeiter Paul Zörner aus Nietleben
kam abends auf dem Rade ohne Licht gefahren, verlor das
Gleichgewicht und fiel zwiſchen die Pferde eines
Fleiſchergeſchirres, das über ihn hinwegging, ihn verletzte und
ſein Rad zertrümmerte. Beim Sturzein einen Kanal-
ſchacht am Kirchtor verletzte ſich ein Arbeiter erheblich im Ge-
ſicht, an den Händen und an den Beinen.

Das Alte ſtürzt Jnfolge Einführung des elektri-
ſchen Betriebes auf Grube „Neuglück“ wurde vorige Woche
ein Schornſtein der alten Schachtanlage niedergelegt. Demnächſt
werden noch andere alte Schachtgebuäde abgebrochen.

Aus den Vereinen.
Die kirchlich-ſoziale Vereinigung für die Provinz Sachſen

veranſtaltete am Dienstag in den „Germaniaſälen“ einen Vor-
tragsabend, an dem Herr Paſtor von Broecker über „Die
Kirche im Weltanſchaungskampfe unſerer Zeit“ ſprach. Von den
allgemeinen Ziviliſations- und Kulturfortſchritten ausgehend,
führte der Redner aus, daß die Kirche kein verknöcherter Organis-
mus ſein, ſondern den Anſchluß an die Gegenwart mit ihren neu
geſtalteten Forderungen nicht verſäumen dürfe. Bei dem Ein-
gehen auf den Wunderglauben unterſchied Herr Paſtor von
Broecker zwei Arten von Wundern, das geiſtige Wunder, das ſich
als ein inneres Erleben darſtelle und das Mirakel, das man kurz
als eine Durchbrechung der Naturgeſetze erklären könne. Gegen-
über dem Mirakel verlangte der Redner, daß die Stellung hierzu
dem Ermeſſen jedes einzelnen überlaſſen werde. Die unvergäng-
liche religiöſe Wahrheit der bibliſchen Schöpfungsgeſchichte werde
durch die Naturwiſſenſchaft in keiner Weiſe gemindert, da die
Kirche die Forſchung nach der Art und Weiſe der Schöpfung ruhig
der Wiſſenſchaft überlaſſen kann. Schließlich behandelte der
Redner noch das Verhältnis der gegenwärtigen Chriſtenheit zum
apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis. Jn immer weitere Kreiſe
dringe die Forderung nach Weitherzigkeit in dogmatiſcher Formu-
lierung. Die Kirche ſolle eine lebendige geiſtige Macht im An-
ſchluß an alle geſunde Wirklichkeit bilden. An den Vortrag ſchloß
ſich eine längere Ausſprache, in der Vertreter der verſchiedenſten
Weltanſchauungen zu Wort kamen.

Verein Geſundheitspflege, e. V. Das am 1. November im
Neumarktſchützenhaus abgehaltene Stiftungsfeſt erfreute
ſich reger Beteiligung. Die von Mitgliedern und Freunden des
Vereins gebotenen muſikaliſchen und theattraliſchen Darbietungen
fanden allſeitig volle Anerkennung und Beifall. Prolog und An
ſprache des Vorſitzenden trugen ſehr dazu bei, die frohe Feſt-
ſtimmung hervorzubringen, welche die Teilnehmer lange in an
genehmſter Stimmung beiſammen hielt.

Der Verein ehemaliger Küraſſiere hielt ſeine Generalver-
ſammlung ab, in der die Wiederwahl ſämtlicher Vorſtands-Mit-
glieder erfolgte. Der Vereinskaſſierer Th. Jacob, welcher bereits
21 Jahre die Kaſſengeſchäfte verwaltet, verlas den Kaſſenbericht,
wonach ein Barbeſtand von 1600 Mark vorhanden iſt. Beſchloſſen
wurde, dem Kaſſierer für ſeine langjährige, treue Arbeit eine be-
ſondere Anerkennung zuteil werden zu laſſen. Das 26. Stiftungs-
feſt ſowie die Weihnachtsbeſcherung ſoll am 1. Weihnachtstage in
den Thaliaſälen gefeiert werden. Die nächſte Verſammlung tagt
am 9. November im Hotel „Stadt Magdeburg“.

Vereins-AKnzeiger.
Vierter kommunaler Bezirksverein. Monats- Verſammlung heute

Donnerstag 828 Uhr in Lehmanns Reſtaurant (früher Petzold),
Charlottenſtraße 19.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein von 1859. Heute, Don-
nerstag, 9 Uhr, Monatsverſammlung im „Goldenen Schiff-
chen. Herr Robert Heidenreich ſpricht über „Scheck- und
Wechſellehre“.

Kriegerverein Alemannia. Morgen Freitag, 816 Uhr, Monats-

Geſchäftliches.

Beſitzwechſel. Durch Vermittlung des Güteragenten
C. Rummelt aus Halle a. S. iſt das Reinhold Hell muth ſche
Gut in Cletzen, Kreis Delitzſch, 320 Morgen groß, an den Land
wirt Albert Dittrich aus Gebofen bei Artern a. Unſtrut ver-
kauft worden.

Marktpreiſe rein der Woche vom 27. Oktober bis 2. November 1912.

Höchſter Niedrigſter d pfigten
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Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 6. November 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. November früh 7 Uhr.

ws m „J ]JZ JTA S

Luft Tempe TemperaturOrt r p Wind Wetter sdruck ratur höchſter niedrigſt. SStand Staub 2

Hall. .75 1 1 ſtill bedeckt 4 -2 0
Torgau?) 775 1 -2 No 4 2 0Nordhauſens) 75,1 -3 N 2 heiter 2 5 0
Magdeburg 7747 1 80 1 wolkig 5 2 e
Gardelegen 774,5 4 8 1 heiter 5 5
Brocken -7 O 1 bedeckt --4 --8 S

Etwas Schnee.
Der langgeſtreckte Hochdruckrücken, welcher ſich geſtern vom

Südweſten des Erdteils nach dem Bottniſchen Buſten hinzog, hat
ſich unter weiterer Zunahme an Jntenſität füdoſtwärts ausge
breitet. Unter ſeinem Einfluß herrſcht im Dienſtbezirk heute all
gemein ruhiges, trockenes, teils heiteres, teils nebliges Froſt-
wetter. Die ſüdöſtlichen Gebietsteile des Bezirks hatten geſtern
im Bereiche des abziehenden Tiefs meiſt noch etwas Schnee. Unter
der Herrſchaft des vom Nordweſten heranziehenden Tiefdruckge-
bietes haben wir milderes, zunächſt noch trockenes Wetter mit zu
nehmender Bewölkung zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
ren 8. November: Zunehmende Bewölkung, milder, zunächſt noch
trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. November: Ziemlich trübe,

milder, etwas Regen, windig.
Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Teils heiter, teils

wolkig etwas kälter, keine oder geringe Niederſchläge,

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 7. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Aufwärtsbewegung in NewYork bot dem hie-

ſigen Markte nicht die Anregung in dem Umfange, wie man ihn
erwartet hatte. Nach wie vor ſpielt die Politik die entſcheidende
Rolle, und heute fanden vielfach Zeitungserörterungen über den
Gegenſatz zwiſchen Oeſterreich und Serbien Beachtung und ver
anlaßten Zurückhaltung, trotzdem von der Wiener Vorbörſe feſte
Tendenz gemeldet wurde. Die Kursbewegung war zumeiſt nicht
einheitlich. Die Beſſerungen überwogen auf dem Montanaktien-
markte unter dem Einfluſſe des günſtigen amerikaniſchen Eiſen
marktberichts des Jron Age. Amerikaniſche Bahnen waren im
Anſchluß an NewYork bei lebhaftem Geſchäft gebeſſert. Ana-
tolier und Orientbahn zogen gleichfalls etwas an. Von Banken
wieſen nur ruſſiſche infolge der Feſtigkeit der Petersburger
Börſe Gewinne auf. Als im ſpäteren Verlaufe Gerüchte im
Umlauf waren, wonach eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien erfolgt ſei oder in naher Ausſicht ſtehe.
wurde die Haltung allgemein zuverſichtlicher, und dies kam be
ſonders dem Montanaktienmarkke zugute, weil auf. dieſem Umſatz-
gebiet die Spekulation, geſtützt auf die Fortdauer der günſtigen
Konjunktur, am eheſten geneigt war, ſich zu betätigen. Einzelne
Werte gewannen mehr als einprozentige oder darüber bingans-
gehende Beſſerungen gegen den geſtrigen Schlußkurs, ſo Phönix,
Rheinſtahl, Rombacher und Gelſenkirchner. Auf dem Banten
markte machte ſich gleichfalls die freundlichere Stimmung etwas
bemerkbar. Im allgemeinen hielten ſich jedoch dig Kursverände
rungen in mäßigen Grenzen,. Tägl. Geld 4 Proz. und darunter.

liche, herzliche Lebensfreude iſt die Grundlage der Tondichtung.

Velvet ist von der

bevorzugt.

verſammlung im „Mars-la-Tour“.
r

Reiohe

an Farben Auswahl
jeder Preislage.

Privatdiskont 454 Prozent.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. November. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſehr ruhigem Geſchäft waren die Notierungen am Ge-
treidemarkt nur wenig verändert. Das feſtere Amerika und das
kalte Wetter hatten für Weizen eine leichte Befeſtigung zur
Folge. Jn Roggen dagegen rief die geringe Nachfrage etwas
ſchwächere Haltung hervor. Hafer und Mais hatten geringes
Geſchäft und waren unverändert. Wetter: kalt.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: matt.
Dezbr. 177,75

Hafer:
Tendenz: feſter.

Dezbr. 181,00

Weizen:Tendenz: ruhig.
Dezbr. 207.00 .4,

Mai 211,20 Mai 177 26 .4. MaiJuli wen n Juli e ne
Mais: Rübbl:Tendenz: geſch.

Dezbr.

Mai n n

Tendenz: ſtill.
Novbr. n
Dezember 68,20
Mai 64,90 C

Fetzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Die Luftſchiffahrt.

Gotha, 7. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt
heute vormittag 9 Uhr 15 Min. zur Fahrt nach Leip
zig aufgeſtiegen. An Bord befinden ſich 8 Perſonen.
Es flog zunächſt nach dem Kyffhäuſer und überflog um
11 Uhr Querfurt.

Leipzig, 7. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt um
1214 Uhr hier eingetroffen. Nach einer Schleifenfahrt über
der Stadt ſchlug es die Richtung nach Meus dorf ein, wo
die Landung erfolgen ſoll.

Leipzig, 7. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt um
12 Uhr 45 Min. im Park Meusdorf gelandet. Die Orien-
tierung auf der Fahrt wurde durch den herrſchenden dichten
Nebel ſehr erſchwert. Nach Auswechslung der Paſſagiere
ſtieg das Luftſchiff um 1 Uhr 30 Min. zur Rückfahrt
nach Gotha auf.

Flugplatz Johannisthal, 7. Nov. Das Marine
luftſchiff „L. 1“ iſt um 10 Uhr 38 Min. zu einer
Fernfahrt nach Magdeburg aufgeſtiegen.

Spionage-Prozeß.
Leipzig, 7. Nov. Vor dem 2. und 3. Strafſenat des

Reichsgerichtes begann unter dem Vorſitz des Senats-
präſidenten Dr. v. Pelargius heute der Spionage-
prozeß gegen die Stadttagelöhner Martin Weſter-
mann und Karl Graether- Karlsruhe und den Eiſen
händler Joſeph Stiefvater, einen Elſaß-Lothringer, der
zuletzt in Belfort wohnte. Sie ſind des verſuchten Landes
verrats zugunſten Frankreichs beſchuldigt. Und zwar ſollen
ſie verſucht haben, Schriften und Zeichnungen, die in der
Anklageſchrift näher bezeichnet ſind, ſowie einen Karabiner
nebſt Munition dem franzöſiſchen Nachrichtenbureau zu
überliefern. Dieſe Straftaten ſollen in Karlsruhe, Durlach,
Baſel und Belfort begangen worden ſein. Geladen ſind

ſechs Zeugen und zwei Sachverſtändige. Die Oeffentlichkeit
iſt für die Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das
Urteil iſt vielleicht noch heute zu erwarten.

Neuwahlen zum Altenburger Landtag.
Altenburg, 7. Nov. Die Neuwahlen zum Alten-

burger Landtag ſind auf den 6. Februar 1913 feſtgeſetzt
worden.

Das holländiſche Budget des Aeußeren.
Haag, 7. Nov. Der Bericht der Kommiſſion der zwei-

ten Kammer über das Budget des Aeußern drückt das Be
dauern über die Haltung Hollands in der Angelegenheit der
Anerkennung der Republik China aus, die in China
Mißſtimmung hervorgerufen habe. Der Bericht weiſt ferner
auf die Anregung eines franzöſiſchen Admirals hin, den
Kanal im Kriegsfalle bei Dover und Calais zu ſchließen
und führt aus, eine ſolche Schließung füge der holländiſchen
Schiffahrt große zu. Die Regierung wird befragt,
ob ſie ſich über die Trägweite ſolcher im Widerſpruch mit
dem internationalen Recht ſtehenden Vorſchläge klar ſei.
Endlich wird gefragt, ob das Miniſterium bereit ſei, ſeitens
Hollands die Frage der allgemeinen Abrüſtung
im Jntereſſe der kleinen Staaten auf die Tagesordnung der
dritten Friedenskonferenz zu ſetzen.

Verzicht eines Kardinals auf ſein Erzbistum.
Peſt, 7. Nov. Kardinal F. K. Vaszary, Fürſt-

Biſchof und Fürſt-Primas von Ungarn in Esztergom
(Gran), hat auf ſein Erzbistum verzichtet. Als Kandidat
für die Würde des Primas wird der Erzbiſchof von Kalocſa,
Dr. J. Cſernocch, genannt.

Erdbeben auf den Azoren.
Liſſabon, 7. Nov. Wie aus Praila da Victoria auf den

Azoren gemeldet wird, hat dort geſtern ein heftiges
Erdbeben ſtattgefunden. Der Materialſchaden iſt ganz
bedeutend. Ob Menſchenkeben zu beklagen ſind, iſt noch nicht
bekannt.

Der Krieg auf dem Balkan.
London, 7. Nov. Wie aus Konſtantinopel gemeldet

wird, ſoll die Bevölkerung von Rodoſto durch die
zahlreichen Flüchtlinge, die die Stadt verlaſſen, von
Stundezu Stunde ab nehmen. Alle Lebensmittel
ſowie die geſamte Munition werden nach Eregli gebracht.
Zwei türkiſche Kriegsſchiffe ſollen ſich im Hafen
befinden, um die türkiſchen Truppen aufzunehmen.

Athen, 7. Nov. Aus Saloniki hier eintreffende Reiſende
berichten, daß zahlreiche Soldaten, die durch den Hunger zur
Meuterei gezwungen wurden, ſich mehrerer Geſchütze
bemächtigt haben, um den Kommandanten von Saloniki zur
Uebergabe der Stadt zu zwingen.

Sofia, 7. Nov. (Agence Bulgare.) Die Bulgaren
beſetzten geſtern die Stadt Drama. Die Dörfer der Um

gegend ſandten an den Kommandanten der Truppen Ab-
ordnungen, in denen Bulgaren, Griechen und Türken ver-
treten waren und erklärten, die Waffen nieder

zulegen, indem ſie iTürken zerſtreuten ſich nach verſchiedenen Richtungen. Die
meiſten türkiſchen Soldaten liefern freiwillig ihre Waffen
aus und ſuchen ihre Heimatſtädte auf. Jn Dimotika wurde
am 3. d. Mts. eine Meſſe für den König und die bulga-
riſche Armee zelebriert. Die Truppen wurden mit un-
beſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen.

Konſtantinopel, 7. Nov. (Von unſerem Privatkorre-
ſpondenten.) Der Kommandant der „Loreley“
hat der Verwaltung des türkiſchen Sanitätsdienſtes in Kon-
ſtantinopel 150 Pfund übergeben, die von der tür-
kiſchen Regierung der Mannſchaft der „Loreley“ für die
Ueberführung Abdul Hamids überwieſen worden waren.

Zur Schreckenstat des Ruſſen Wateinski.

Berlin, 7. Nov. Die geſtern in Schöneberg von dem
Arbeiter Watecinski ſchwerverletzte Frau Berthold iſt
heute vormittag im Krankenhauſe geſtorben. Der eben-
falls ſchwerverletzte Schuhmacher Jaroni liegt im
Sterben und dürfte den heutigen Tag kaum erleben. Der
Täter leidet ohne Zweifel an Verfolgungswahn-
ſinn. Als Grund der Tat gibt er an, er habe ſich ſowohl
vor ſeiner Wirtin wie vor dem Schuhmacher gefürchtet und
geglaubt, daß ſie ihn vergiften wollten. Feſtgeſtellt iſt, daß
dem Revolverattentat kein Streit vorangegangen iſt. Nach
einem ganz freundlichen Geſpräch ſchoß Watecinski auf ſeinen
Freund Jaroni und begab ſich dann zu ſeiner Wirtin, der
Frau Berthold, die er ebenfalls niederſchoß, ohne ein Wort
zu ſagen.

Mord.
Düſſeldorf, 7. Nov. Jn Gerresheim wurde die 35 Jahre

alte Ehefrau des Glasmachers Klaus von ihrem heute
morgen 4 Uhr von der Arbeit heimkehrenden Manne durch
Beilhiebe er ſchlagen in der Wohnung aufgefunden. Das
zweijährige Töchterchen war durch Beilhiebe tödlich verletzt.
Die Verfolgung des Täters durch Polizeihunde iſt ſofort
aufgenommen worden.

Den Verletzungen erlegen.
Wien, 7. Nov. Der am Dienstag auf der Entenjagd in

Schönborn-Mallebern durch einen Fehlſchuß eines Jagd-
teilnehmers ſchwerverletzte holländiſche Legationsſekretär
Moritz v. Weede, der Sohn des holländiſchen Geſandten
in Wien, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Selbſtmord oder Unglücksfall?
Marſeille, 7. Nov. Hier iſt geſtern eine junge, ſehr

hübſche Artiſtin, Fräulein Taville, aus einem Fenſter
eines Hotels auf das Straßenpflaſter geſtürzt und mit zer-
ſchmetterten Gliedern tot liegen geblieben. Es iſt noch nicht
bekannt, ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt.

Zank für andel und Induſtrie (BDarmsatädter Filiale Halle a. S.
RankK) so Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Aktienkapital und Raserven:

1982 Millionen Mark. er
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. November, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotlerungen der Lelpzlger Börse vom 7. Novbr., 1 Uhr.
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Guünstige Gelegenheit beim Tinkauf von

Gäsche-Ausctuttungen

Eine grosse Partie
Reisemuster, Modelle und angeschmutzte Wäsche

33 unter Preis.
Verkauf nur gegen bar.

Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichstr. 12,

Wäschefabrik

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

3u der Je Provinzialanleihe der Provinz Gachſen
vom gahre 1875 wird die neue, neunte Zinsſcheinreihe vom

I. Januar 1913 ab bei der Provinzialhauptkaſſe in Merſe
burg gegen Einlieferung der zur Abhebung berechtigenden Er-
neuerungsſcheine ausgereicht. Die Erneuerungsſcheine ſind mit
zweifachem Nummerverzeichnis, zu dem die Provinzialhauptkaſſe
Formulare ausgibt, an dieſe einzuſenden.

Merſeburg, den 2. November 1912. Der Landeshauptmann.

Bekanntmachung.
Infolge des Eintritts der kälteren Jahreszeit werden, um

dem Publikum entgegenzukommen, die bisherigen Verkaufsſtellen
„Germania-Säle“, Gr. Steinſtraße 27/28 und
„Paradies“, Ratswerder 3

mit dem heutigen Tage aufgehoben.
Der bisher in dem „Germania-Saal“ ſtattgehabte

Verkauf wird gegenüber nach dem Grundſtück Große Stein-
ftraße 61 (Laden) verlegt. Das bisher im „Paradies“ kaufende
Publikum wird auf die Verkaufsſtellen Glauchaerſtr. 71 a,
Tholuckftraßze 6 und die Bude auf dem Hallmarkt verwieſen.

Als weitere Verkaufsſtellen für den ſtädtiſchenFleiſchverkauf kommen hinzu:
Von dem beutigen Tage ab:

Leſſingſtraße 34 (Laden).
Von morgen ab:

Lauchſtädterſtraße 26 (Laden) und
Große Steinſtraße 61 (Laden).

Von Montag nächſter Woche ab:
Bernburgerfſtraße 21 (Laden) für „Weißbierſalon“.

Die Verkaufszeit wird vom heutigen Tage auf die
Vormittagsſtunden 8--11 Uhr und nachmittags 3--7 Uhr
feſtgeſetzt. Einkaufsberechtigt iſt j e de r Einwohner der Stadt Halle.

Halle a. S., den 7. November 1912.
Der Magiſtrat Teuerungsdeputation.

Dr. Hauswald, Stadtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Reparatur der Fuhrwerkswage auf unſerem Gaswerk I,
Holzplatz 7, wird der Koksverkauf pp. von Sonnabend, den
9. d. Mts., mittags 12 Uhr bis Montag, den 11. d. Mts., mittags
1 Uhr eingeſtellt.

Halle a. S., den 7. November 1912.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Straße I zwiſchen dem Heideweg und der Talſtraße hat die

Bezeichnung Weinbergswe erhalten.
Halle (Saale), den 5. November 1912.

Die Polizeiverwaltung.

4

Eingetragene Schutzmarke.

„Mulcuto“-Schnell-RasierapHammerwerk und e Wiederverkäufer gesucht.

Fort mit dem gefährlichen Rasier

brauchbar sind. igänzlich schmerzlos rasiert und jahraus jabrein brauchbar bleibt. 1 iGebrauch. Das Geheimnis liegt in der „Mulcuto“-Rasierklinge. In vielen Anerkennungsschreiben wird
die Dauerbaftigkeit und das angenehme Rasieren der echten „Mulcuto h r n riesen.
wendung von „Mulcuto“ bedentet eine wirkliche Wohltat auch für die emp c
Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr.
s0 einfach und praktisch im Gebrauch, seine Ueberlegenheit t
pedeutend, dass es sich für jeden Herrn lohnt, sofort einen „Mulcuto“ von uns zu Kaufen. Soelbstrasieren
bedentet auch grosse Zeit- und Geldersparnis. Jeder Apparat wird
auf Wunsch gern zurückgenommen und G

Jeder rasiert sic

Verlangen Sie sofort per Postkarte einen Apparat.

Warum sſceh noch weiter
sser und allen Rasierapparaten, weſche Kratzen und nur
selbst mit dem neuen ynlento Sohne Racier a 23 Welche

Bereits über 400

feinem Etui

Stets äusserst angenehmes Rasieren,t enüber dem gefährlichen Rasiermesser s0

nälen Male
Apparate in

Die Ver-
ste Haut. Kein

Der „Mulecuto“ jst

Tage zur Probe versandt, d.
Geld zurückgezahlt. Der Preis ist nur Mk. 2.50 äg Stück.

In feinster Ausführung mit versilbertem h r Mk. 3.50. Die neue Luxusaus ührung in
Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten:

arat- Fabrik Paul Müller Co., Solingen.
(8313

an der am

neunzehnten ordenti

ergebenſt eingeladen.

meldungsliſte pünktlich 10 Uhreng

Behörden, von einem Notar, von

die Hinterlegung der Aktien mit

h

6113)]

Leipziger Spritfahrik.
Die Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur Teilnahme

Sonnabend, den 30. November d. Js., vormittags 10* Uhr
im Saale des Hotel „Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3,

ſtattfindenden
chen Generalverſammlung

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet, die An-
geſchloſſen.

s 15 der Statuten haben ſich die Teilnehmer beim Eintritt
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von

der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Anſtalt in Frirzig oder von der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig,

e Angabe der Nummern beſcheinigt
wird, als Aktionäre auszuweiſen. Zur rer der Legitimation
wird gebeten, die Aktien bei den vorgenannten Stell
und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzubringen.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
Wahl einer Reviſionskommiſſion gemäß 8 16 der Statuten.

eipzig-Eutritzſch, am 6. November 1912.

Leipziger Sprit fabrik
Der Aufſichtsrat.

E. May er, Vorſitzender.

en zu deponieren

brennerei G. m. b
Weinen,

Gerichtlicher Kusverkauf.
Die zur Konkursmaſſe der Firma Halleſche Cognac-

H. hier gehörigen Vorräte an
Cikören, Aquaviten,

Eſſenzen, Punſchen ete.
werden im Geſchäftslokale der Firma Lercheufeldſtr. 14
(Eingang Schützenſtraße) werktäglich von 9—12 und 3—6
billigen Preiſen ausverkauft.
vorzügl. Malaga- Wein aufmerkſam.

Otto Knoche, Konkursverwalter.

6 zu
Jch mache beſonders auf

0596

T

durch Benutzung
Kosten, Zeit und Arbelt
Expedition, selbst wenn es sioh nur
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annongen Expedition Rudolf Masse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon ISl.

unserer Annoncen-

0593

W
Bekanntmachung.

Nachftehende Perſonen ſorgen nicht für ihre Familien oder
Kinder, ſo daß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung ge-
zahlt werden muß.
1879 zu Halle a. S.
1877 zu Mansfeld. 3.

Kummer, Tapezierer, geb. 22.

1. Max Schondorf, Maurer, geb. 20. Auguſt
2. Richard Baumann, Bäcker, geb. 12. Nov.

Auguſt Kloſe, Arbeiter, geb. 12. Auguſt
1868 zu Himmelthal (Kreis Wartenburg).
Arbeiter, geb. 4. Juni 1880 zu Aebtiſchrode. 5.
Eiſendreher, geb. 14. Februar 1872 zu Halle a. S.

4. Wilhelm Eſchke,
Walter Sund,

6. Hermann
Dezember 1882 zu Halle a. S.

7. Paul Hühn, Arbeiter, geb. 31. März 1884 zu Cröllwitz. 8. Hein-
rich Angermann, Arbeiter, geb. 18. Oktober 1862 zu Halle a. S.
9. Friedrich Angermann, Schneider, geb. 3.
bei Teuchern.
1882 zu Schlotheim.
1867 zu Schlabitz.
24. Februar 1869 zu Breslau.
10. Juni 1861 zu Weißenfels. 1
25. Dezember 1859 zu Bitterfeld.
geb. 29. Mai 1859 zu Einbeck.

Mai 1887 zu Kröſſuln
10. Wilhelm Wohlfahrt, Arbeiter, geb. 9. Auguſt

11. Wilhelm Reichelt, Knecht, geb. 3. Mai
12. Otto Willner, Zigarrenmacher, geb.

13. Paul Prinzler, Arbeiter, geb.
4. Karl Böttcher, Arbeiter, geb.

15. Karl Paulmann, Arbeiter,
16. Johann Puſtol, Arbeiter, geb.

8. Februar 1870 zu NeuMittelwalde/7. Januar 1870 zu Friede-
rickenau.
Genannten.

Wir bitten um Mitteilung des Aufenthaltsortes der

Halle a. S., den 4. November 1912.
Die Armen-Direktion.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Granit-ſchwellen für den Neubau der K

Fleiſchverkaufshalle auf dem
ſtädtiſchen Schlacht- und Vieh-
hofe ſoll
bewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
den 23. November 1912, vor
mittags 10 Uhr an das Bauvolizeiamt, Zimmer Nr. 44 des
Polizeigebäudes, Dreyhaupt-
ſtraße 6 I, einzureichen. Die
Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 44/45 des
Baupolizeiamtes zur Einſicht
aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge, zwei vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S. den 6. Nov. 1912.
Die Bauleitung.

Das Konkursverfahren über
das N

n

e

et e hernintdad en

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Bäckermeiſters
arl Trenſch in Oſendorf wird

nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge

im Wege der Wett- hobhoben.
Halle a. S., den 30. Okt. 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Suche für meinen Sohn kleinere
Zauernwirtschaft

von 25/40 Morgen. Offerten sub
F. 9075 an HaasensteinVogler A. G. Halle a. S.

Reparaturen
fachmännigehb, mustergütig

als Spozialität unter Garantie
Albert Hoffmann,

am Riebeekplatge.

S

r e Se c

Atelier Ihr Iünetl. Iähne,
Plomben, Behandiung kranker Zähne.

Franz Hirsekorn, ?eivigerſtr.
Sprechſtunden von 812 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9-12 Uhr. (6066

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.
Anſtändige Leute ſuchen Gaſt

aus mit Saal zu pachten.
Off. erb. u. Z. 9025 an die Exp. d. Ztg.

Iakienoß
ger deste ſeine fſüge

Niederiage: Halle,
Hermann Lüders, Mittelstr.

Kachoel-Oefon
Berliner u. Meissener ete.
C. Böhme, hreSegrundet 1761. [ö171

W Briefmarken.
Auf meiner Reiſe in Skandi-

navien und England habe einige
Sammlungen im Werte v. 150
Mark angekauft. Prachtvolle Aus
wahlen m. 40-60 3 unt. Senfkat.
von gar. echten Marken gern z
Dienſten. A. Weisz. Wien I.

ergaſſe 8. Einkauf v. Sammlungen. Agent. erh. hohe Proviſion

e
p on

Pferde
h

Gebrauchtes Pianino,
ſehr gut erhalten, nur 275 Mk.
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Feinstemessina-Ditronen
für Wiederverkäufer billigst bei
0601) Bernh. Barth.
r

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung des und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des orkorhgerß verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5705

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24.

“ohimbinm-
Mabletten

FPiacon
d 20 50 1007T
x

Hervorragend bel vorzeltiger
Herornsehwäche. (0297

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke,

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [6022
Ahert Osterwald, Rathansſtr. 8/9.

Werlangte Perſonen

Existenzbieten wir jg. Herrn m. 2000 Mk.,

pro Monat
Mk. 400.

nachw. durch unſere Zweigſtelle.
Grünwald Co.Leipzig-Ang., Beuchaerſtraße 2.

Mamſellgeſuch.
Zum 1. 1. 13 wird ein junges,

ſagen. anſtändiges Mädchen, das
ich keiner Arbeit ſcheut, geſucht.

Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts-
anſprüchen zu richten an

Frau Amtmann m
Rittgt. Steudorf b. Bad Köſen.

sulhe
ür hier und auswärts.

gewerbsmässige Stellenvermittlerin.

J Perſonen- Angebote

37j. verh. Pferdekuecht,
41j. verh. Schweizer,
16 j. Kleinknecht

ſuchen Neujahr Stellung.

Mamſells, Köchinnen,
Stuben u. Hausmädch.

Bichard Renner, ſener
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
räulein, evgl.,

die Exped. d. Ztg.

J wohlhabend,wünſcht einen feineren Haushalt
ſelbſtändig zu führen (Pfarrhaus
bevorzugt). Gehaltsanſprüche ge
ring. Off. unter Z. v. vo an

Vermietungen

X ſ. ſchöne Lage, 1.
däheres III. Etage.

tagdehurgerſtr. 60

S
I

G
O
J

e

Wohng., 5 Zim. u. Zub., auchals Geſchagtelvrar I. üprit
zu verm. Beſicht. 911 u. 3-6.

Geldverkehr

25 000 Mark za er
ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. M. S. 4
hauptpoſtlag. Halle. Agent. verb.

Golf IackenWollene
geſtrickte

(weiß und farbig) [0181
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
II. Kehnee Jachſ, r

LLLLISSSSIILILIn
liehurtsanzeigen

Vlsitenkarten

in hoehmodernster Aus-
m Stattung erhalten Sie
m bei billigster Bereohnung

eohnell und eauber in der

n

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeoitung)

Halle S., Lelpzigeretr. 61/62.

Mühlweg 22, l. od. III.,
8 Zim. m. reichl. Nebenräum.,
Park, Zentralheiz., Gas, Je

(0597

Von der Reise
zurücelc.I

Dr. Beleites,
An

7 2

RDik R.h

Rifokalgläser
um gleichseitigen Sehen fü6 ehe und nahen r

59 mit einem Glaſe.
Jn allen Nummern vorrätig beim
Optiker Carl Schaefer,

Gr. Steinſtraße 29.Emma Praube, ecmeerſtr. 41. Jtig n sPiamimo- en
für nur 380. Mark bei
H. Lüders, Httelstrasse,

„„Oetting“ o
Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.

Wickelgamaschen
von 3 M. an.

EFngl. Fox-Puttees 7.50.das beste für Jagd und Seine

Venedikten- Je

„Femina“,
beſt. Frauentee 31.09,

v„Vemina“-
Frauen Tropfen

J Fl. 3.00, extraſtark
6.00, auch geg. Nachn.

Schwanen-Drogerie.
Wer

Jngenieur, Fabrikbeſ. Sohn.
31 Jahre alt, ev., große Figur,
wünſcht Bekanntſch. ein. Dame
von liebev. Charakter zwecks ſpät.
Heirat. Vermög. erw. Gefl. Off. sub
Z. s, 9023 an die Exped. d. Ztg. erb.

Maſſiv goldene geſtempelte
Verlobungsringe.
Juwelier TWittel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Müller mit Herrn Architekt
Guſtav Kortlepel Gaum-
burg a. S. --Stralfund). Frl.
Käthe Hohlfeld mit Herrn
Dr. med. Walther Koliſch
(Elſtertrebnitz- Pegau). Fräul.
Margarete Reck mit Hrn. Reg
Rat Franz Eckhardt (Dorn-
burg a. S. Chemnitz).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major William (Breslau).
Hrn. Jng. Curt Weißbach
(Chemnitz). Hrn. Bergaſſeſſor
Grolmann (Vacha, Werra).

Eine Tochter: Hrn. Kgl.
Oberförſter An de rſch Neu
ſtettin). Herrn O. Mahnke
(Bad Elmen).

Geſtorben: Herr Rechtsanwalt
Dr. jur. Wilhelm Pudor
(Leipzig). Herr Kgl. Domänen-

ilhelm Schwanert
(Jlfeldd. Herr Fabrikbeſitzer
eit Ripperger Erfurt.Herr Königl. Muſikdirektor und

Seminarlehrer Reinh. Krop
GHalberſtadi). Herr Vaul
Gericke (Klötze). Herr Kauf
mann Hermann Katz mann
(Magdeburg). Herr DirektorVie rtel (Berlin-Hermann
Lichtenberg). Frau Helene
Sie ging geborene Meinecke
(Braunſchweig). Frau WitweAnna Sophie S vie cke geb.

Rieder (Schwanebeck). Frau
Witwe Martha Frohn geb.
Schob (Raumburg a. S. Frau
Selma von Reſtorff geb.von Reibnitz (Königsberg i. Pr.

VUnterfertigter erfüllt biermit die traurige Pfücht,

plötzlich entrissen.

Mitteilung zu machen von dem Hinscheiden seines l. 3. B.

Walther Baege-
Ein jäher Unglücksfall hat uns den lieben Kameraden

Hannover (Taubenfeld 21 A.), den 4. Nov. 1912.

Akademischer Ruderverein Hannover.
I. A. e.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Sachſenburg.

Das Unſtruttal iſt reich nicht nur an landſchaftlichen
Schönheiten, ſondern auch an geſchichtlich hochbemerkenswerten

unkten. Es ſei hier nur einmal an die von Ludwig dem
gegründete Neuenburg (Freiburg), an das alte Schloß

der thüringiſchen Könige, Burgſcheidungen, an das herrlich ge
legene Vitzenburg, in deſſen unmittelbarer Nähe die letzte Ent
ſcheidungsſchlacht zwiſchen Thüringern und Franken einſtmals ge
ſchlagen wurde, an die Ruinen von Memleben, wo nicht nur
Heinrich der Finkler, ſondern auch ſein großer Sohn Otto I. ihr
tatenreiches Leben beſchloſſen, und endlich an die uralte Grenz-
veſte zwiſchen Sachſen und Franken, Sachſenburg. Da das Tal
von der Unſtrutbahn durchzogen iſt, kann die ganze Stvecke, deren
Beſuch etwa mit dem Kyffhäuſer endet, in bequemer und wenig
Litraubender Weiſe zurückgelegt werden. Aber wie wenige
n der engeren Heimat kennen die Unſtrutaue! Die große Menge
fährt bis zur Sektfabrik von Kloß u. Foerſter, ergötzt ſich von dem

herrlich gelegenen m r.rfri rit kühlendem „Rotkäppchen“ den trockenen Kee heimiſchen Penaten zu. Orts-kt dann die Schritte den hſchichtsſchreiber haben Vurgſcheidungen und Vitzenburg be
handelt, und Armin Stein hat in „Stella“ und in Thomas
Münzer auf die Reize der dortigen Gegend hingewieſen.anderen hat ein gerade jetzt zur Weihnachtszeit erſchienenes

Buch, „Der Kaplan von der Sachſen burg“ von Erich
Richter, Regierungs und Geh. Medizinalrat in Deſſau (Ver-
lag von Guſtav Mo ritz in Halle, geſchmackvoll geb. 2,50 Mk.), ſich
die Aufgabe geſtellt, die blühenden Gefilde der Thüringer Lande
zu preiſen, wo der hochragende Turm der Sachſenburg an längſt
entſchwundene Zeiten erinnert. Wir werden in die rauhen Tage
des 12. Jahrhunderts hineinverſetzt, wo in Oldisleben in Wider-
ſpruch zu dem Anſehen und dem Einfluß des dortigen Kloſters
hoch allerlei heidniſche Gebräuche im Volke anzutreffen ſind.
Edle Frauen, hartköpfige Mönche, Minneſänger mit ihrer Laute,
auch allerlei fahrend Volk werden in anziehender Weiſe dem
geiſtigen Auge vorgeführt, bis endlich nach allerlei Widerwärtig-
keiten der Erbe der Sachſenburg aus der Fremde in das Schloß
ſeiner Väter einzieht. In feinſinnigſter Weiſe iſt die Schönheit
der Thüringer Lande geſchildert. Gg. S.

Mord und Selbſtmord
Aus Leopoldshall wird uns unterm 6. November ge-

meldet: Der in dem Hauſe des Tiſchlermeiſters Zeidler ſeit dem
Oktober wohnhafte, auf dem hieſigen Salzwerk beſchäftigte

Schmied Martens, ein 29jähriger Mann, hat heute vormittag
erſt ſeine junge Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Ueber die Gründe zu dieſer Tat ſteht man vor. einem Rätſel, da
die ſeit 3 Jahren verheirateten, kinderloſen, aus Hecklingen ge-
bürtigen Eheleute in auskömmlichen Verhältniſſen lebten, und
das Eheleben nicht getrübt erſchien. Die Frau war ſeit Jahres-
friſt im Krankenhauſe zu Staßfurt beſchäftigt, wo ſie während
der Nachtzeit die Krankenpflege zur vollſten Zufriedenheit der
Schweſtern und Aerzte ausübte. Jm Tiſchkaſten fand man ein
Geldtäſchchen; neben Geld befand ſich ein von der Hand des
Mannes geſchriebener Zettel: „Unſere Stunde hat geſchlagen!
Grüßt Alle!“ Sowohl der Mann wie auch die Frau hatten ihre
Namen darunter geſetzt, wohl ein Zeichen, daß beide im Einver-
ſtändnis, gemeinſam in den Tod zu gehen, gehandelt haben
dürften.

2. Thüringiſche Weißkreuz-Konferenz.
Am 10. d. M. tagt in Erfurt die zweite Thüringiſche Weiß-

kreuzkonferenz. Eingeleitet wird ſie vormittags 9 Uhr durch
einen Gottesdienſt in der Kaufmannskirche mit daran an
ſchließender Abendmahlsfeier. Nach einer Gebetsvereinigung
1134 Uhr und einem gemeinſamen Mittageſſen 126 Uhr, beginnt
nachmittags 3 Uhr die Hauptverſammlung Trommsdorffſtraße 10.
Sekretär Sommer Berlin wird ſprechen über: a) „Der Leib,
ein Tempel des heiligen Geiſtes“, b) Notwendig-
keit und Segen der Weißkreuzarbeit“, woran ſich
eine Beſprechung ſchließen wird. Abends 834 Uhr findet eine
öffentliche Weißkreuzverſammlung im Chriſtlichen Verein junger
Männer, Trommsdorffſtraße 10 ſtatt, wo ebenfalls Sekretär
Sommer-Berlin ſprechen wird. Anmeldungen zur Teilnahme am
gemeinſamen Mittageſſen ſind an Miettelſchullehrer Leiſtert-
Exfurt, Johannesſtraße 79/81 III, zu richten.

Unglücks- Chronik.
Jm Tagebau der Gewerkſchaft „Leonhardt“ bei Neumark

löſten ſich infolge des Regens Erdmaſſen und verſchütteten
einen ausländiſchen Arbeiter. Nach halbſtündiger angeſtrengter
Rettungsarbeit gelang es, den Verſchütteten zu bergen. Er war
jedoch ſchon tot.

Jm Steigerwalde zu Erfurt wurde eine ungefähr 50 Jahre
alte Frau als Leiche aufgefunden. Nach ärztlicher Feſtſtellung
iſt ſie in vergangener Nacht erfroren.

Als ein Eilzug die Station Hünfeld durchfuhr, wurde der
Poſtſchaffner Giebel aus Hünfeld vom Zuge erfaßt und
eiwa 70 Meter weit fortgeſſchleift. Es wurden ihm beide
Beine abgefahren und der Schädel vollſtändig zertrümmert. Der
Tod war auf der Stelle eingetreten.

Jn Pohlitz bei Köſtritz erlitt das vierjährige Töchterchen des
Oebſters Max Krug beim Spielen mit einem Spirituskocher ſo
ſchwere Brandwunden, daß es bald nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb.

Der Landwirt G. in Hilkerode (Kr. Duderſtadt) fiel
abends auf dem Heimwege infolge eines Fehltrittes in den Mühl-
graben. Obwohl der Graben nicht viel Waſſer führte, ertrank
der Mann. Als man am Morgen ſeine Leiche fand, waren die
Füße hinter einem Brett eingeklemmt, was den aſthmakranken
Mann hinderte, ſich ſelbſt aus dem Waſſer herauszuarbeiten.

X Ammendorf, 6. Nov. (Perſongalien. Konfe-
ren z.) Der hieſige Hilfsprediger Hand rock wird am 16. d. M.
nach der ihm von der Behörde verliehenen Pfarrſtelle in Göſſitz
bei Heiligenſtadt überſiedeln; an ſeine Stelle hierſelbſt tritt der
Hilfsprediger Langguth. Bei der am 4. Dezember hier-
ſelbſt ſtattfindenden kirchen muſikaliſchen Konferenz
für die Geiſtlichen und Kirchſchullehrer der Ephorie HalleLand I
wird nachmittags 3 Uhr in Teichmanns Hotel Paſtor Naucke-
Halle a. S. das Thema behandeln: „Die Grenzen des Kirchlich-
Muſikaliſchen nach D. Kawerau“. Paſtor Balthaſar wird
über „Grundſätze und Richtlinien für den lithurgiſchen Gottes-
dienſt“ ſprechen und um 5 Uhr in der Kirche einen liturgiſchen
deren en halten, bei dem Chor- und Sologeſang nicht fehlen
werden.

Könnern, 6. Nov. (Perſonalnachrichten.) Für
den zum Polizeiſergeanten gewählten Feldaufſichtsbeamten
Er miſch wurde der Feldſchutzmann Feſterling aus Bis-
mark i. A. gewählt. Für eine freigewordene Mittelſchullehrer-
ſtelle wurde vom Magiſtrat Lehrer Oskar Linke aus Bieſen-
rode a. Harz berufen, nachdem er ſich verpflichtet hat, die Mittel
ſchullehrerprüfung innerhalb zweier Jahre zu beſtehen. Dem
Vernehmen nach ſoll Lehrer und Kantior Schrader zum

Abril 1913 nach Nauen gehen. Eine freie Schuldienerſtelle
wurde dem Stadigärtner Moosdorf als Nebenſtelle über
tragen.

S Querfurt, 6. Nov. den o eſionſerien e hieſigen Stadt und Polizeiſekretärs Günther iſt

die Stadt und Polizeiſekretärſtelle in unſerer Kreisſtadt am
1. April 1913 neu zu beſetzen. Eine am Montag hier vom
Hanſabund, Ortsgruppe Querfurt, vom Gewerbe und vom
Verkehrsverein einberufene Verſammlung behufs Stellungnahme
zur reichsgeſetzlichen Regelung der Sonntagsruhe ſprach den
Wunſch aus, daß die jetzige 5-StundenVerkaufszeit beibehalten
werden möchte. Am Sonntag fand in ObhauſenJohannis die
feierlichhe Weihe zweier neuen und einer umgegoſſenen
Glocken ſtatt. Die Weihe vollzog Herr Pfarrer Ebeling.
Die Gewerkſchaft Michel zu Großkahyna als Uferbeſitzer
beabſichtigt im mit ſämtlichen dabei beteiligten
Uferbeſitzern, das Bett des Leihabaches in den Fluren Klein
kayna, Braunsdorf und Runſtedt weſtlich zu verlegen.

V Eisleben, 6. Nov. (Entgleiſung der elektri-
ſchen Kleinbahn.) Heute vormittag um 11 Uhr entgleiſten
auf dem Wege von Großörner nach Kloſtermansfeld durch eine
fehlerhafte Bremsvorrichtung zwei Wagen der Mansfelder Klein
bahn. Nur dem Umſtande, daß ein Anhängewagen mit voller
Kraft gegen einen Baum fuhr und nicht weiterfahren konnte,
iſt es zu danken, daß nicht ein unabſehbares Unglück geſchah,
ſonſt wären die Wagen ohne weiteres den Abhang, der an der
Unglücksſtelle ganz beſonders tief iſt, hinabgeſauſt. Jnfolge des
Anpralles an den Baum ſind mehrere Perſonen an Händen,
und Füßen verletzt worden, doch konnten ſie ihre Fahrt fortſetzen.

Vor etwa zehn Tagen entgleiſte auf derſelben Bahn bei Haſen
winkel ein Wagen, der gegen einen Maſt fuhr und ſomit davor
bewahrt wurde, daß er einen 100 Meter tiefen Abhang hinab-
ſtürzte. Hier hätten gegen 70 Fahrgäſte ihren Tod gefunden.

Einige Perſonen wurden ſchwer verletzt.
W. Naumburg, 6. Nov. (Selbſtmord eines Ein

jährigen.) Ein von der Forſtakademie Eberswalde hier bei
den 4. Jägern als Einjähriger eingetretener junger Mann machte
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende. Die Gründe ſind
privater Natur.

z Duderſtadt, 7. Nov. (Noch eine Stradivarius-
Geige.) Jn Hilkerode (Kr. Duderſtadt) befindet ſich eine
Stradivarius, Sie trägt die Jnſchrift: „Antonius Stradivarius
Cremonerſis Faciebat Anno 17“ mit dem Zeichen „A. S.“ und
dem Künſtlerzeichen. Der Beſitzer wurde erſt jetzt auf den Wert
derſelben aufmerkſam. Das Jnſtrument ſtammt, ebenfalls wie
das in Kleingieſen, von umherziehenden Zigeunern, denen es der
Lehrer B. in O. vor ca. 17 Jahren abkaufte.

n. Cöthen, 7. Nov. Von einem nicht unerheblichen
Verluſt) wurde ein hieſiger Geſchäftsmann betroffen. Er
übergab geſtern einem erſt kürzlich eingeſtellten Hausdiener
300 Mark mit dem Auftrage, dieſe Summe bei der Poſt einzu-
zahlen. Der Menſch ſuchte aber mit dem Gelde das Weite. Erſt
nachträglich ſtellte ſich heraus, daß der Flüchtling in einer
früheren Stellung ſich ſchon eines gleichen Vertrauensbruches
ſchuldig gemacht hatte.

W. Ohrdruf, 7. Nov. (Sohnesmord und Selbſt
mordverſuch.) Jn vergangener Nacht hat hier der Fabrik
beſitzer Kurt Beck ſeinen etwa 2 Jahre alten Sohn durch
einen Schuß getötet und ſich dann ſelbſt durch zwei
Schüſſe ſchwer, aber anſcheinend nicht tödlich verletzt.
Der Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

W. Eiſenach, 6. Nov. (Sich ſelbſt vergiftet.) Hier
hat ſich ein 18 Jahre alter Gymnaſiaſt aus unbekannten Gründen
vergiftet und iſt bereits geſtorben.

W. Sonneberg, 6. Nov. (Portugieſiſches Konſulat.)
Nachdem der portugieſiſche Konſul in Sonneberg, Kaufmann
Richard Spengler, verſtorben iſt, ſoll nach einer Mitteilung des
Auswärtigen Amtes in Berlin das Konſulat vorläufig
unbeſetzt bleiben und von dem portugieſiſchen Konſul in
Leipzig, Viktor von Klemperer, mitverwaltet werden.

Vermiſchtes.
Dampferſtrandung. Ein Telegramm aus Quebec beſagt,

daß der Dampfer „Rohal George“ von der Canadian Northern
Steam Ship Companh in voller Fahrt gegen die Felſen eine
Meile öſtlich von der Lawrenco-Spitze gefahren iſt. Rettungsboote
und verſchiedene Dampfer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.
Die Lage des Schiffes iſt ſehr ernſt, beſonders, da ſich 901 Paſſa
giere an Bord befinden. Das Schiff iſt 11146 Tonnen groß und
wurde im Jahre 1907 in Glasgow bei Fairfeid u. Co. gebaut.
Es hatte am 30. Oktober Avonmouth auf dem Wege von Mon-
treal verlaſſen und iſt am 4. November an der Vollelsle vorbei-
gefahren.

Ein erſchütternder Unglücksfall in Paris koſtete geſtern Frau
Marie Gay, der Schweſter des Generals Piquart, das Leben. Sie
war in Verſailles in den Pariſer Zug geſtiegen und hatte irrtüm-
lich ein Raucherabteil betreten. Auf der Station Heudon wollte
fie dieſes Abteil verlaſſen, um in ein anderes überzuſteigen, be-
merkte jedoch nicht, daß der Zug ſich bereits wieder in Bewegung
geſetzt hatte. Sie fiel unter die Räder, die ihr den linken Arm
vom Rumpfe treennten. Jn das Krankenhaus von Verſailles zu-
rückgebracht, ſtarb ſie wenige Augenblicke nach ihrem Eintreffen.

Aufſehenerregender Selbſtmord. Geſtern erſchoß ſich in Petersburg
der Agent der ruſſiſchen Staatspolizei Melin, nachdem er gerade
aus Wiborg angekommen war. Melin hatte, wie verlautet, einen
geheimen Auftrag von größter Wichtigkeit.

Affäre Vilmart. Jn ſpäter Abendſtunde wurde geſtexy in Brüſſel
in der Affäre Vilmart ein Journaliſt verhaftet, angeblich wegen
Mitſchuld bei Ausgabe gefälſchter Obligationen. Einzelne Blätter
wollen wiſſen, daß weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Der Balkankrieg war ſchuld daran. Wie die Blätter melden,
erſchien die Gattin eines reichen PariſerGeſchäftsmannes namens
Reinholdt geſtern vor der Oberſtaatsanwaltſchaft und geſtand,
daß ſie ihren Mann vor einigen Tagen tödlich verletzt
habe, weil dieſer ihren Vater wegen eines durch den Balkan-
krieg hervorgerufenen Wortwechſels mit einem Dolch
bedroht habe. Der Verwundete, der dem herbeigerufenen Arzte
angegeben hatte, er habe einen Selbſtmordverſuch unternommen,
ſtarb zwei Tage ſpäter in einer Privatklinik. Frau Reinholdt
wurde auf freiem Fuß belaſſen.

Mord. Geſtern nachmittag wurde im Walde bei Rombach
einige Meter von der Straße entfernt im Gebüſch die kopf-
loſe Leiche eines italieniſchen Hüttenarbeiters und einige
Meter davon der mit einem glatten Schnitt abgetrennte Kopf
aufgefunden. Es liegt anſcheinend ein Mord aus Rache oder
Eiferſucht vor. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Attila und Papſt Leo I. Die Legende erzählt, daß dem
Hunnenkönig Attila, als er in Italien eingefallen war, auf der
Minciobrücke der Papſt Leo I. mit dem Biſchof Lupus und an
deren kirchlichen Würdenträgern, die alle, gleich dem Papſte, die
heiligen Gewänder trugen, in feierlicher Weiſe entgegengetreten
ſei, um ihn zum Umkehren zu bewegen. Attila hatte ſeinem
Schlachtroß die Sporen gegeben und ſich unerſchrocken dem Ober
haupt der Kirche geſtellt; als er dann aber zu ſeinen Leuten zu-
rückkehrte, war von ſeinem ſtolzen Mut nicht viel übrig geblieben
er war ſo niedergedrückt, daß er die Seinen nicht mehr zur
Schlacht anfeuerte, ſondern in tiefer Zerknirſchung ſagte: „Jch
kann wohl Menſchen beſiegen, mich aber haben ein Löwe (Leo)
und ein Wolf (Lupus) beſiegt“. Die Sage erzählt weiter, daß
während der Begegnung der beiden Machthaber beim Scheine der
Fackeln die Bilder des heiligen Petrus und des heiligen Paulus

2. Beilage zu Vr. 526 der Halleſchen Heitung
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Verſchiedene s.) Jnfolge Pen-

unzählige Male wiſſenſchaftlich begutachtet worden iſt,

8. November 1912.

als leuchtende Schatten über dem Haupte des Papſtes erſchienen
ſeien. Dieſe Szene wurde auf einem Flachrelief, das ſich an
einem der Altäre der Peterskirche befindet, verewigt und iſt auch
auf einem Bilde von Raffael dargeſtellt. Die KöniginWitwe
Margherita hat aber, wie die „Nuova Jtalia“ erzählt, das ſagen
hafte Ereignis auch von einem modernen Künſtler zur Dar-
ſtellung bringen laſſen wollen und den Auftrag dem Grafen
Lemmo Roſſi Scotti erteilt. Das Bild iſt dieſer Tage fertig ge-
worden und ſchmückt jetzt die Wand des Arbeitszimmers der
Königin Mutter in ihrem Palaſte auf der Via Veneto in Rom.

Ein Diamant von 1649 Karat gefunden. Wie die „Daily
Mail“ meldet, iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag in der
Premiermine ein Diamant von 1649 Karat gefun-
den worden. Der neue Diamant iſt der zweitgrößte auf
der ganzen Erde und kommt gleich hinter dem berühmten
CullinanDiamanten. Der Edelftein weiſt einige ſchwarze
Streifen auf, doch erklären Sachverſtändige, daß dieſe Streifen
nur an der Oberfläche vorhanden ſind. Der Wert des Rieſen-
diamanten iſt noch nicht abgeſchätzt.

Sklavinnen des „Vergnügens“. Aus Petersburg wird uns
geſchrieben: Das Petersburger Nachtleben, das ſich mit Stolz
„modern“ nennt, nimmt allmählich Formen an, wie wir ſie in
keiner Großſtadt der Welt wiederfinden. „Sklavinnen des Ver-
gnügens!“ Nicht immer iſt das „Vergnügen“ für die Be
teiligten eine Freude. Die ruſſiſchen Choriſtinnen, Sängerinnen
und Tänzerinnen bilden vielmehr wahre Sklavinnen des Ver-
gnügens, die unter dem Joch ihres Lebens ſeufzen. Das Leben
dieſer Mädchen iſt ſchwer, voller Not, Trunkenheit und Erniedri-
gung, die ſich unter der Schminke einer krampfartigen Heiterkeit
verbergen müſſen. Beſonders traurig iſt das Los der Muſik-
kapellen, die in Reſtaurants ſpielen, wo kleine ruſſiſche Tänze ge-
tanzt werden und wo über 500 Mädchen im jugendlichen Alter
unter dieſem Leben ſeufzen. Da iſt z. B. die berühmte Sadolskajag,
die „Baroneſſe“, wie ſie von den Choriſtinnen n Sie
iſt die Leiterin eines Zigeunerchors und eine Sklabenhalterin
ſchlimmſter Sorte. Die Mädchen müſſen „Einnahmen machen“,
ſonſt werden ſie fortgejagt. Sie müſſen die Gäſte zu Beſtellungen
animieren und erhalten als Lohn einen geringen Teil der Ein-
nahmen. Während die „Baroneſſe“ monatlich 2000 Rubel ver-
dient, hungern ihre Sklavinnen dieſes Vergnügens, und dafür
müſſen ſie in Fecrien, Ballettſzenen und in ſogenannten lebenden
Bildern auftreten, immer heiter, immer lächelnd und die Glück-
ſeligen ſpielen. Dem Kontrakte nach kann die Choriſtin ſogar
24 Stunden täglich beſchäftigt werden. Schlafen wird ſie, wenn
ſie alt iſt. Das iſt der Troſt, den die „Baroneſſe“ ihnen gibt.
Ein anderes Bild! Eine feurige, heißblütige „echte“ Zigeuner-
kapelle, die alle Herren des Reſtaurants begeiſtert. Und es ſind
nur vornehme Herren. Dafür iſt aber die Leiterin auch eine
„Fürſtin“. Sie wird nicht nur ſo genannt, ſondern hat auch
tatſächlich den Stand. Sie heißt Lidowaja und iſt 28 Jahre alt,
dabei ein Vamphyr ſchlimmſter Sorte. Jhre Brillanten, die ſie
täglich zur Schau trägt, ſind offenbar nur die kriſtalliſierten
Blutstropfen der Sklavinnen, die ſie zu Grunde richtete. Jhre
Sklavinnen ſcheinen die Liebe und Lebensfreude ſelbſt zu ſein, es
ahnt ja niemand, daß ſie nur vor den Peitſchenhieben der Fürſtin
zittern, die ſtändig ruft: „Heiter, meine Herren! Luſtig ſein!“
Sklavinnen des Vergnügens

Der verkannte Kunſtminiſter. Eine amüſante kleine Epiſode
ereignete ſich in Paris bei den letzten Proben zu Paul Hervieus
„Bagatelle“, die jetzt in der Comédie Francçaiſe“ geſpielt wird.
Es war auf der letzten Koſtümprobe, bei der „répétition des
couturières“; unter den wenigen Gäſten und Vertrauten erſchien
diesmal auch der frangöſiſche Unterſtaatsſekretär für ſchöne
Künſte, M. Leon Bérard. Ein Beamter des Hauſes verbietet
dem Kunſtminiſter den Zutritt zum Staatstheater. M. Bérard
iſt aufs tiefſte entrüſtet und gekränkt. „Aber ich bin der Unter-
ſtaatsſekretär für die ſchönen Künſte“, erklärt er voll Emphaſe
ein über das andere Mal. Doch der Beamte bleibt kühl „Schön“,
ſagte er, „aber hoffentlich haben Sie Jhre Papiere bei ſich“.
„Meine Papiere ruft der entrüſtete Staatsſekretär, „was fällt
Jhnen ein?“ Zum Glück wird M. Bérard in dieſem Augenblick
von einem der Mitwirkenden erkannt, man ruft den General-
direktor der Comédie Francçaiſe, und mit vielen Entſchuldigungen
und tiefen Verbeugungen führt man den geſtrengen Herrn in
eine Loge. Doch in einer Pauſe iſt M. Bérard ſo leichtſinnig,
die Loge zu verlaſſen. Als er wieder in den Zuſchauerraum will,
hat der Logenſchließer das Geſicht und das Ausſehen des Staats
ſekretärs wieder vergeſſen: und zum zweiten Male wird
M. Beérard der Eintritt verweigert. Das war zu bunt. Der
Staatsſekretär macht eine regelrechte „Szene“, ein Höllenlärm
entſteht. Eine Viertelſtunde ſpäter begegnet M. Beérard, noch
immer vor Empörung zitternd und hochrot, ſeinem Kollegen
Ariſtide Briand. Er erzählt Briand vor Aufregung bebend ſeine
doppelte Ausſchließung von der Comeédie Francçaiſe: ihn, den
Unterſtaatsſekretär der ſchönen Künſte, ihn, den Ueberwacher der
Comédie, habe man von dem Theater des Staates ausgeſchloſſen!
Aber Briand lächelte nur über die Empörung ſeines jüngeren
Kollegen. Und er erzählte vergnügt: „Mein lieber Freund, das
iſt noch gar nichts. Als ich Unterrichtsminiſter war, ließ man
mich überhaupt kaum noch irgendwo ein. Und im Theater mußte
ich mir Plätze kaufen. Warten Sie nur, mit der Zeit werden Sie
ſich auch daran gewöhnen
„Sei auch du bereit Der Witwer hat die vierte Frau
heimgeführt; nun geleitet er ſie durch das Dorf, um ihr die neue
Heimat zu zeigen. Man kommt auch auf den Kirchhof, und vor
drei beſonders ſtattlichen Grabſteinen bleibt die junge Gattin
ſtehen. Sie iſt ein wenig kurzſichtig und bittet ihren neuen
Lebensgefährten, ihr die Jnſchriften vorzuleſen. Und er lieſt
pietätvoll: „Hier ruht in Gott Suſanne, die geliebte Frau von
John Smith „Hier ruht in Gott Johanna, die geliebte Frau
von John Smith“. „Hier ruht in Gott Marhy, die geliebte Frau
von John Smith“. Dann hält der Gatte taktvoll inne; die junge
Frau aber beugt ſich vor, um den Bibelſpruch zu ſehen. Und er
bleichend muß ſie leſen: „Sei auch du bereit

Gerichtsſaal.
l. Verdorbene Pfefferkuchen. Halle, 5. Nov. (Schöffen-

gericht Am 8. September kaufte auf dem hieſigen Roßmarkte
eine Dame vom Verkaufsſtande des hieſigen Konditormeiſters
Otto Voß für 35 Pf. Pfefferkuchen, in denen ſie nachher Maden,
Larven und Mehlmotteneier fand. Sie machte einem Polizei-
beamten Anzeige von dem Befunde, wurde von ihm aber nach der
Polizeiwache verwieſen. Von dort wurden die Kuchen ans Nah-
rungsmittelunterſuchungsamt eingeliefert. Auf Veranlaſſung
des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes nahm am 9. September
ein Polizeiwachtmeiſter eine Reviſion der in dem Verkaufsſtande
feilgebotenen Waren vor. Er bemerkte auf dem Verkaufstiſche
mehrere Kuchen, an deren Schnittflächen Maden und Mehl-
mottengeſpinſte zu erkennen waren. Auch entdeckte er hinter dem
Tiſche eine Kiſte mit Pfefferkuchen, die ihm ſehr alt und ver-
dächtig erſchienen. Als er einige auseinanderbrach, flogen Mehl-
motten heraus; auch fanden ſich Larven und Maden darin. Er
beſchlagnahmte die Kiſte ſowie alle übrigen ſchon vorher von ihm

Jede Mutter iſt verpflichtet,
pflege ihrer Kinder eine milde, reizloſe Seife zu verwenden und datür

kommt nur Myrrholinſeife in Betracht, die ſeit einigen Jadten
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heanſtandeten Kuchen. Das Nahrungsgemittelunterſuchungsamt
ſtellte feſt, daß ſämtliche beſchlagnahmten Waren „in ekelerregen-
der Weiſe“ verdorben waren. Sie waren mit Maden und Larven,
Motteneiern und egeſpinſten durchſetzt. Gegen den Konditor-
meiſter wurde infolgedeſſen ein Strafverfahren wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz durch wiſſentlichen Verkauf ver
dorbener Waren eingeleitet. Vor Gericht gab er zu ſeiner Recht
fertigung an, er habe einen großen Geſchäftsbetrieb mit mehreren
Verkaufsläden und könne ſich daher nicht um alle Einzelheiten
kümmern. Die Waren für den Verkaufsſtand auf dem Roß-
markte habe die Leiterin ſeines Hauptgeſchäftes dorthin ſchaffen
laſſen. Die beſchlagnahmte Kiſte habe er ſchon ſelbſt zurückſtellen
laſſen, aber nicht, weil er den Jnhalt für verdorben gehalten
habe, ſondern nur wegen ſchlechter, unſauberer Verpackung. Er
fabriziere die Pfefferkuchen nicht ſelbſt, ſondern beziehe ſie von
einem hieſigen Fabrikanten; dieſem hätte er die Ware doch ein
fach zurückſchicken können, hätte er ihre Verdorbenheit gekannt.
Wiſſentlich würde er verdorbene Waren nicht verkaufen. Der
Amtsanwalt beantragte 100 Mark Geldſtrafe wegen wiſſentlichen
Verkaufs. Das Gericht nahm aber nur fahrläſſigen als erwieſen
an und hielt 15 Mark Geldſtrafe für ausreichend.

W. Erfurt, 6. Nov. (Das Kriegsgericht) der 88. Divi-
ſion in Erfurt verurteilte heute den Musketier des Infanterie
Regimtens Nr. 94 in Eiſenach Ludwig Leininger aus Elſaß-
Lothringen, der am 2. Oktober fahnenflüchtig geworden war und
in der Nähe der franzöſiſchen Grenze ſein Seitengewehr fortge-
worfen hatte, zu einem Jahre 2 Monaten und einer Woche Ge
a und zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes.

Börſen- und Handelsteil.
y. Zu einer Diskonterhöhung der Reichsbank liegt augen

blicklich keine Veranlaſſung vor, trotzdem der Status in
den letzten Tagen gegenüber dem Vorjahre eine Verſchlechterung
aufweiſt und die fremden Deviſenkurſe noch immer einen ſehr
hohen Stand innehaben.

y. Das Petroleummonopol. Jn der letzten Zeit war
wiederholt gemeldet worden, daß die geplante Petroleumver-
triebsanſtggt auch Benzin und andere Petroleumerzeugniſſe ver
kaufen werde. Das iſt jedoch nicht der Fall. Auf Antrag ver
ſchiedener Bundesratsmitglieder wird aber in dem neuen Ent
wurf vorgeſehen werden, daß die Geſellſchaft ſich lediglich mit
dem Vertrieb von Leuchtpetroleum befaſſen darf.

y. Rheiniſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat. Am 18. November
wird eine Beirats ſitzung des rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats abgehalten, in der die Umlagen für das vierte
Quartal 1912 feſtgeſetzt werden ſollen. Auf der Tagesordnung
der ſich anſchließenden Zechenbeſitzerver ſammlung
ſteht als wichtigſter Punkt die Feſtſetzung der Beteiligungsanteile
für Dezember.

y. Vom Walzdrahtverband. Jn der mehrſtündigen Be
ratung über die Bildung eines Drahtſtiftſyndikats und
über die Verlängerung des Walzdrahtverbandes konnte
man zu einem Ergebnis nicht gelangen. Die Ausſichten
ſind eher ſchlechter geworden. Die Verhandlungen werden aber
in den Kommiſſionen fortgeſetzt werden.

Von der Grobblechkonvention. Da infolge der ab
lehnenden Haltung der großen Grobblechfabriken mit einer Er
neuerung der Konvention nicht zu rechnen iſt,
wird dieſe Konvention mit ſtillſchweigendem Einverſtändnis der
noch vorhandenen Mitglieder mit Jahresſchluß der Auflöſung
anheimfallen.

—-y. Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Eſcher in
Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 10 Proz. (i. V. 6 Proz.) feſt.

—-y. A.G. für Elektrizitätsanlagen in Berlin. Das Unter
nehmen erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Rein
gewinn von 656 675 (i. V. 653 091 aus dem wieder 8 Proz.
e h werden ſollen.W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft (Auergeſellſchaft) wurde d Bilanz, n e.
winn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1911/12 vor-
gelegt. Die Bilanz weiſt einen Gewinn vor Abſchreibung von
8531 693 Mk. auf (i. V. 6219088 Mk.). Auf Abſchreibungen
ſollen 700 098 Mk. verwendet werden (i, V. 562 014 Mk.). Aus
dem verbleibenden Gewinn werden 5 Proz. Dividende auf
13 200 000 Vorzugsaktien mit 666 000 Mk. gezahlt wie im Vor
jahre. Von dem verbleibenden Gewinn ſollen an die Stamm-
aktionäre zunächſt 25 Proz. bar auf 6600 000 Mk. mit 1 650 000
Mark gezahlt werden. Außerdem ſoll ein Spezialfonds von
3 300 000 Mk. gebildet werden, behufs Einzahlung auf 3 300 000
neuer, den Aktionären gratis zu überlaſſender Stammatktien.
(Jm vorigen Jahre wurden 50 Proz. Dividende mit 3 300 000 Mk.
gezahlt.) Der Gewinnanteil des Aufſichtsrats beträgt wie im
Vorjahre 100 000 Mk. Die Ueberweiſung an die Remunerations-
fonds für Beamte und Arbeiter und an den Beamten-- Penſions
fonds beträgt 300 000 Mk. (i. V. 270 000 Mk.). Aus dem Ueberreſt
ſollen 99000 Mk. für künftige Talonſteuer zurückbehalten und
ferner 1 100 000 Mk. der ſchon beſtehenden „SpezialReſerve zur
Verfügung künftiger Generalverſammlungen“ überwieſen wer-
den, die ſich dadurch auf 3 300 000 Mk. erhöht. Der dann noch
verbleibende Gewinnreſt von 622 594 Mk. (i. V. 378 074 Mk.) ſoll
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der Vorſtand berichtete,
daß auch das neue Geſchäftsjahr günſtig verlaufe und eine
weitere Steigerung der Umſätze zeige. Jn Gemäßheit eines
früheren Beſchluſſes ſoll der in den nächſten Tagen einzuberufen
den Generalverſammlung die Erhöhung des Stamm
aktienkapitals um 3300000 Mk. vorgeſchlagen werden.

4 Landbank Berlin. Die Geſchäftaſtelle für Weſideutſchland in
Hannover, Alexanderſtraße 2, hat das Köſerſche Gut in Klein
Fredenbeck, Kreis Stade, 450 Morgen groß, zur Aufſteilung in
Rentengüter übernommen.

c Bei der Deutſchen Militärdienſt und LebensVerſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Oktober 1912 zu erledigen
1058 Anträge über 3092 640 VerſicherungsKapital, das ſind rund
300 000 4 mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von
Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Oktober d. Js. gingen ein
475 002 Anträge über 750 726 220 Verſicherungs Kapital. Die
Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr uſw. im
Jahre 1911 betrugen mehr ols 132/. Millionen Mark die Geſamt
auszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt ergeben mehr als 144 000 000
Der Hypothekenbeſtand betrug am Jahresſchluß 127 792 215 .4.

Imatra, Société anonyme pour l'énergie
electrique. Unter dieſer Firma wird in der zweiten Novembder
hälfte in Brüſſel eine belgiſche Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital
von 30 Millionen Franken errichtet. Jn den nächſten zwei
bis drei Jahren iſt die Ausgabe von 20 bis 30 Millionen Fr.
Obligationen in Ausſicht genommen. Die Gründung erſolat durch die
drei in Petersburg tätigen Beleuchtungsgeſellſchaften, nämlich die
Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886, die Soeiété
d'éclairage et éleetrique de St. Pétersbourg, die Compagnie générale
auxiliaire d'entreprises éloctriques und die ihnen naheſtehenden
Finanzgeſellſchaften. Die Geſellſchaft hat den Zweck, die Nutzbarkeit
der Waſſerkräfte Finnlands und Uebertragung eines Teils der ge
wonnenen Kraft nach Petersburg herbeizuführen, ſowie die Schaffung
von Ueberlandzentralen in die Wege zu leiten. An der Zeichnung des
Kapitals ſind eine größere Anzahl von internationalen Banken be
teiligt, von deutſchen die Deutſche Bank und die Bank für Handel nnd
Induſtrie ferner die Bank für elektriſche Unternehmungen und die
Elektriſche Licht und Kraſtanlagen A.G.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 6. November 1912:
Schlepper Nr. 375, Steuermann Haaſe, mit Stückgut von Hamburg.

Firma Maun, Halle6. November er. trafen hier ein: Kahn Nr. 1672, Schiffer Rahlitz,
Kahn Nr. 751, Schiffer GorgasNaumann, Kahn Nr. 224, SchifferDähne, Kahn r. 102 Schiffer Oſterburg, ſämtlich mit Stückgut von

r Am 7. November er. trafen ein Dampfer „Leipzig“,
apitän Kunze, Kahn Nr. 207, Schiffer Wolter, Kahn Nr. 768, Schiffer

Keil, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Die a. S., teilt ung mit Am

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Bernhard Timendorfer in Aſchersleben. Händler

Artur Hanke in Eiſenach. Schuhwarenhändler Louis Theodor
Ehmer in Eiſenach Maurermeiſter Friedrich Klaus in Jena
Firma Topaſitwerke, Akt.-Geſ., vorm. Strube Co. in Langels
deim b. Lutter (Barenberg). Uhrmachermeiſter Heinrich Schütz e in
Magdeburg Buckau. Nachlaß des Korbmachers Wilhelm Theodor Beyerin Luda b. Meuſelwitz. Kaufmann und Gaſtwirt Wilhelm Andre
in Domersleben b. Wanzleben (Bez. Magdeburg). Händler Franz
Günther in Holungen b. Worbis.

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 6. Novbr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungs kommiſſion der vereinigtenLand wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſt, 192
bis 199 4. Roggen: feſt, 167--172 A. Braugerſte:
200--225 feinſte über Notiz. Hafer: ſeſt, 185--195
feiner ſchwerer Hafer über Notiz, geringer unter Notiz.

Kartoffel Bericht
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Das Angebot war in der Berichtswoche weiterhin lebhaft und
größer als die Nachfrage, ein Umſtand, der einen weiteren Rückgang
der Preiſe zur Folge haben mußte. Dadurch, daß in manchen Be
zirken die Kartoffeln durch Froſt gelitten haben und jetzt vor dem
winterlichen Eindecken mit der Hand verleſen werden, die Rückbeſtände

kartoffeln an den Markt, für die nicht mehr die rechte Aufnahmefähig
keit vo handen iſt. Hierzu kommt, daß infolge der feſten Stimmung,
mit der die diesjährige Kartoffelſaiſon einſetzte, die Käufer ſich mit
Eindeckung ihres Bedarfs beeilt haben. Das Fabrikkarroffelgeſchäft
entbehrt gleichfalls der rechten Lebhaftigkeit.

Jch notiere wie W
peiſekartoffeln:

weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſig 1.30--1.50 .4
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma,

Up to date e 1.40 1.60rotſchalige: Weltwunder, Primel, Wohltmann 1.30--1.40
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt 1.10--1,20

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breelau,

Butter.
Halle a. S., 7. Novbr. Butter. (Mitgeteillt von Gebrüder

Roößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Wearktlage blieb
noch unverändert ruhig, iſt aber für den November normal.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 124 132 4

I. do. 121 124II. do. 117--120 .4
Butter. Schmalz. Speck.

Berslin, 6. Novbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-
bericht der „Hall. Zig. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftébutter.
Ia Qual. 132--134 IIa Qual. 125--132 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,00--65,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 65,00--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00--72,00 .4. Speck: gute
Nachfrage.

Viehmärkte.
Halle, 6, November. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 28. Oktober bis,
2. November 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7jähr.
1664 Pid., 53 1 Verk.*; djähr., 1530 Pfd., 48 1 Verk.“
Bullen: 4jähr., 1150 Pfd., 52 1 Verk.*; 3jähr., 1400 bis
1265 Pfd., 50 AC, 2 Verk.* 2jähr., 1180--1100 Pid., 49 AC,
2Verk.*; 13 jähr., 960 Pfd., 45 AC, 1 Verk.*; 25 1 J jähr., 1240
bis 1034 Pfd., 44 2 Verk.* Färſen: 2jäbr., 1110 Pfd.,
52 1 Verk.* Kühe: 7-8jähr., 1240--1430 Pfd., 49
2 Verk.“; 7-4 jähr., 1230--1120 Pfd., 46 4 Verk,“; 7--6jähr.,
1290 970 Pfd., 45 2 Verk.“; Sjähr., 1400 Pfd. 44 2 V.
Schweine: 306--268 Pfd., 68 Ac, 8 Verk. 230 Pfd., 67
1 Verk.“; 262--268 Pfd., 66 2 Verk.*; 280-—238 Pfd., 65
4 Veik.*; 281--256 Pfd., 64 C, 7 Verk.*; 233 Pfd., 53 1 V.
430 Pfd., 57 1 Verk.* Durchſchnittspreis: 65,45
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Berlin, 6. Novbr. StädtiſcherSchlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 413 Rinder
(darunter 213 Bullen, 73 Ochſen, 127 Kühe und Färſen),
1539 Kälber, 1740 Schafe, 15 367 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 90--96 (129-137), B. 68
bi 70 (113 117), O. 64--66 (107 110), D. 57--62 00 100)
E. 43--55 (78 100). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 42--46 (86--94),
B. 36-41 (75--485, C. 28--36 (60 77), D. Weide
maſtſchafe: A. B, A. Schweine: A. 69 --70 (86--87),
B. 67--68 (84--85), C. 66--67 (82 84), D. 62-66 (78--83),
E. 60--62 (75--78), F. 6466 (80--62) Vom Rinderauftridb
blieb ein kleiner Teil übrig, obgleich das Geſchäft rege einſezte. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich Bei den Schafen war glatt auszu
verkaufen. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

Naumburg, 6. November. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskeppmiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--53, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 48--53, II. Qual. MKühe: I. Qual, 44--48, II. Qual. A; Stiere und
Färſen: I. Qual. 48--51, II. Qual. Kälber: I. Qual.
52--566, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 42--45, II. Qual.

M Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 60--64, II. Qual. Tendenz feſt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
6. November. Auftrieb: 2370 Schweine,

2517 Ferkel. erlauf des Marktes: Reges Geſchäft;
r im Preiſe höher. Es wurde gezahlt im Engros-

andel für Läuferſchweine: 7-8 Monate alt 55--67
5--6 Monate alt 40--54 A. Pölke 3--4 Mon. 29--39 c. für
Ferkel: 9--13 Wochen alt 2228 6--8 Wochen alt 16--21

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7, November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 9,15--9,25. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40--7,60.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.37x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.12x
Gem, Melis mit Sack 18,62x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,5754 G 9,62 B. Mai 10 12 10,158B.
Dezember 9,656. 9,70B. Aug. 10 32 G 10,35B.
Jan. März 9,875 G, 9,02 V. Okt. Dezbr. 10,02 G, 10,05B.,

Tendenz: ſtetig.

Hamdurg, 7. November. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Novbr. 9,67* G. Mai 10,106.
Dezember 9,65G. Auguß 10,806G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.
Jan. März 9,87 G. Okt.-Dez. 10,02 G.

aber verbraucht werden, kommen größere Quantitäten verleſener Speiſe

Kaffeebericht. S t
Hamburg, 7. November. (Eigener Drahtbericht)

Wo wu.35 Kaffee good average Santos.
68 MaiMärz 68 September 69 Tendenz: behauptet.

Trockenſchnitzek.
g. S., 7 Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon-Halle

frei Hier in Lelhſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 7. Nov. Oktober 19122 Hamburg 11,85
Magdeburg 11,60 Februar März 1913: Ham-
burg 11,65 Magdeburg 11,80 Februar März
1914: Hamburg: 1t,00 Magdeburg: 11,15 c
Tendenz: ruhig.

vom 7. November 1912.

Zins Dividende Krve
S lauf yorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 100200

z W9 z7 III o z kg 77,800o. e 28989 e 2Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 do. J 7 27277

9 z do. III z T 7 77800o. do. e e unalleſhe eonv. Stadtanleihe von 1882 3 u.
alleſche Theater Unleihe von 1883 u.
alleſche StadtAnleihe von 1886 m 7 u.do. do. von 3892 12 u.do do. von 1900 Serie i u. 74 edo, do. don 1900 u. 7 s dono. do. von 12905 0 u n. 10 pen 7 98. 25do. do. von 1919 u 2 uSiddtiſche Zooſogiſche Garten Anleihe u. o 92 000

Lurer StadtAnleihe r u. P 7 90'50rfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. i o doodo. do. v. 1893 u. 1901 S u. e odo. I v. 1898 u. e zdo. do, v. 1901 7. Tdo. do, v. 1908 u. 1910 do. 7 7 88Halderſtädter StadtAnleihe 1991. 2 do. S 7do. do. 1897 u. 1902 s verſchied.reiner Stadtanleige v. 1808. u e 2 72Naumburger Stadt-ilnleide 1889... T a l Sedo. do. 1897 u. 99 e 8 do. n 8 .806Bord äuſe p. Tun llr StadtAnleihe von 1908 a u. r en rWeißenſelſer Stadtanieihe von 1887 u. i le e

o. do. von 1909 doHerbſter Stadtanleihe IIIIIIIIIIIIII 8 u. t 7 86,766
an d releVandſgaftiiche entral-Bfandbrieſo h e 86,706

o. III o. T t werSagſiſche landſgaftliche Pfandbhriefe do. 7 77
do. o. do. neue do. l 7 00bdo. do. do, l do. r 77do. do. do. 3 do. 7 7 78,006Rentenbriefe I e verſied. PSaoſiſche Provinzial Anleihe o. 22,506UnſtrutReg.Linieihe (Hretl.Nebra) u.

Magdeburger Pfandbriefe 86838,500Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.

Ha eHettſtedter Eiſenbahn I u. io, do. von 1900 Baudo. do. von 1911 45 u. Ly 50B
BergwerksAnleihen.

Brucd.Nietl. BergbauVerein hyp. nie u. 226,906do. do. unk. 1014 h n. 66, 28CTonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft o. 09300bConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. tl. 43 do. (100,00B
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter h do. 87.,506
Gewerkſchaft Burbach do, 099,75bGewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.-Anl 5 t. u. (99,266Zweite Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 do, (0909266
Grube Luguſte bei Bitterfeld. l do. 1100,00bdo. do. rückz. 102 90 h u. 1100,006Mansfelder GewertſaſtAnteid von 18993 do, 093,900

do. o, von 1908 h do. hH91,906do. do. von 1908 do. (100 006do. do. von 1911 439 u. 10 1105,006Nauprdurger Braun len 38 W u k a u, 5
o. Hyp. -Anl., 102 u. i 00,756A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 4 u. 1100,500Säachſ.Thür. Braunkohlen Gerw. u. 006d. i. r i 2 9 m erilckz. 1020 tio 9 256Watſauer Braty Foylen e t t z 1094,506

o. o. rückz. 103 v. 099.500WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. isöö r u. 94,506
do. do. v. 1808 u. i 3934,506do. do, v. 19002 4 qu, rdo. do. rich 10250 u. o 089560Zeiger Paraffin u, Solarölſabrik M u. 541006

do. do. do. rückz. 1029, do. 099256
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenLlmmendörfer Papierfabrtr uſchaſtzn. u. os, o06

o. do. ruückz. 1080 h do. 27 100,0coBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 a do
röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleißſe do 695,006

Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 108 o 45 do 100,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. An

rückzahlbar mit 102 I u, 10 6559,506Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. tini, S
rückzahlbar mit 102 96 I do. 959506Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 16i do. eFabrik landw. Naſe F. Simmermann i. Co,

Akt. »Geſ., rückz. 109 90 do. 094,00BKyff e Hyp. -Anl, unkündb. b. isis do. e n 92 00BGottfried Lindner Hyp.LAnl., rückz. 1029 do 2939.500
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do 452 u. 099,606

Bank-Aktien.
alleſcher Bankverein 4 la o S 22par und Vorſchußbank. ſt

BergwerksAktien,
Dort ewitz Rat mannsd, Braunk., Ind.Ukt,. 7 do. 7 50

o. 1 e 4Halleſche Vfännerſchaft Akt. 2 006Riebeckſche Montanwerke, A.G. 1213 lWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen en n atte
JnduſtrieAktien. WAmmendorfer Papierfabrik 28s 578,006Bernburger Maſchinenfabrik o oröllwitzer Papierfabrit 1 i 12Cönnerner Malzfabrik hEilenburger KattunManufaktur e 2 5 21,00BEiſenwerk Brünner h s 5abritr.

Halle tienbierbrauerei. 0 0 5 60,006do. Maſchinenfabrik I 30do. Portland Zement. j. o s 73.000ildebrandſche Mühlenwerke s l146,006brbisdorfer Zuckerfabrik 10Kyffhäu erhütte Nr. 1 1000 III 12 12 176.006Ryffhänferhütte Nr. 1001-2500 13 121501005Bandsberger Malzfabrik d o 10Gottfried Lindner e 768 134.00Btemberger Malzfabrik e s 1107,00Bienburger Schloßmälzerei e 4gelin u. Hübner 2eeeeeeeeeseeesesee 6 18 12 192,00B

Zimmermann u. Co. u 7do. Serßr Art. 31,006len 18 295,000uckerraffinerie Halle 15 160,50b
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien,

Halle Hettſtedter Eiſenbahn LUkttien La. A. 4 25 74,500
do. do. do. do. T. 2 25 70,90BHalleſche Straßenbahn Akt. 90 96 zurückgez. fr. 5 8506

Kuyxe. z5.GruddorfNtetlebener BergbauVerein, ohne Zinſen 200 100 3200
Bezugsrecht 3 90 b

vwweoweawowwwwwwove eAusführung sämtlieher baubgesehültliehen Dransabtionen.

i alenMitteldeutsche Priwat-Bank, ws Halle a. S
Postatragse 12, Telephon 1382, 1883. 16092.
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